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Schwere blutige Verluste der Volschewisten
An der Sitsront wieder 20« Sowjetvanzer abgeschossen - Sie kindlichen Lnndetöpse im Raum von Salerno weiter eingeengt

* Aus dem Führerhauptquartier .
18. September . Das Oberkommaudo der Wehr -
wacht gibt bekannt :

Beiderseits des Kuba » »od im südlichen
Abschnitt der Ostfront wurde « zahl -
reiche seindliche Augrisse abgewiesen . Bei der
Vernichtung einer von ihre « rückwärtigen Ber -
binduugeu abgeschnittenen Krästegruppe verlor
»er Feind mehrere tausend Tote , 600 Ge¬
saugene , 110 Pauzer und 84 Geschütze .

Im mittleren Frontabschnitt traten die
Sowjets westlich Ie 1 nja mit starker Pauzer -
u«d Lustwassenunterstntzung zu dem erwarte -
ke« Angriff au . Sie wurde « nach erbitterten
Kämpfen unter schwere » blutige « Ber -
lusteu abgewehrt oder ausgesaugcu . Die
Kämpfe siud iu vollem Gange . Auch südlich
Belqj und südlich des Ladogasees griff
»er Feind uach starker Artillerievorbereitung
vergeblich au . Iu den beide« letzte« Tage «
verlöre « die Sowjets 201 Flugzeuge .

Im Raum von Saleruo uud bei Eboli
w«rd,e auch gestern erbittert gekämpft . Einige
'eindliche Kampfgruppe « wurde « vernichtet , die
Laudeköpfe weiter eingeengt . Bei
der Erstürmung von Altavilla verloren
die Amerikaner zahlreiche Tote uud Gefaugeue .
Die Luftwaffe vernichtete gestern eine « Traus -
porter vou 8000 BRT . uud beschädigte elf
weitere Schisse der Lauduugsslotte .

Starke britisch -uordamerikauifche Fliegerver -
bäude griffe « i« de» späte« Abe«dst«»deu des
16. September «ord - und westsranzösisches Ge-
biet an . Besonders iu Wohnviertel » der Stadt
Paris eutstaadeu erhebliche Zerstörungen
«ud Be »lufte uuter der Bevölkerung . I » der
letzte » Nacht flogen wenige feindliche Flug -
^euge «ach Nord - und Westdeutschland ein .
Bereinzelte Bombenabwürfe verursachte « uur
Unbedeutende Schäden . Nach bisher vorliegen -
de» Meldungen wnrden neu » seindliche Flng -
Zeuge zum Abstur , gebracht .

Deutsche Kampsslugzeuge bombardierten iu
der vergaugeueu Nacht Eiuzelziele im Raum
vou London .

. Das Jagdgeschwader Mölders er -
Zielte am IS . 9. de » 7000 . Flngzengabsch »ß.
Oberleutnant Nowotny , Führer einer Jagd -
sliegergrnppe , schob iu de » beide » letzte« Tage »
a» der Ostfroat zwölf feindliche Flngzenge ab
und errang damit feinen SIS . Lnftsieg.

* Berlin . 16. Sept . Im südlichen und mitt -
leren Frontabschnitt verstärkten die Bolsche-
wisten am 15. September ihren Druck au den
bisherigen Schwerpunkten . Außerdem griffen
sie von neuem nördlich und südlich der Roll -
bahn Moskau —Smolensk sowie südlich des
" adoga - Sees an . Unsere Truppen leisteten dem
Feind zähesten Widerstand und schlugen ihn
unter Abschuß von 206 Panzern blutig zurück.

Am Kuban - Brückenkops führten die
Sowjets ihre Vorstöbe bei Noworossijsk und
beiderseits des Kuban -Flusses fort . Die An -
griffe hatten jedoch nur örtliche Ziele und
wurden im Zusammenwirken mit der Luft -
Waffe verlustreich für den Feind abgewiesen .

Zwischen Asowschem Meer und
Charkow entwickelten sich aus den grup -
venweise mit Kräften bis zu Regimentsstärke
vorgetragenen Angriffen der Volschewisten er -
bitterte , beweglich gesührte Abwehrkämpfe , in
deren Verlaus unsere Truppen die Durch -
bruchsabsichten des Feindes zu -
Nichte machten .

Die im Wehrmachtbericht gemeldete Zer -
schlagung abgeschnittener bolschewistischer Ver -
bände geschah gleichfalls in diesem Raum . Die
Sowjets hatten vor einigen Tagen versucht ,
westlich Krasnoarmeiskoje in Richtung
auf den Dnjepr vorzustoßen . Vorgeprallte
Kräfte waren aber von deutschen Panzerver -
bänden abgeschnitten worden und wurden nun -
wehr in sechstägigen Kämpfen vernichtet . Da
sich Teilgruppen durch schleunigen Rückzug der

Eichenlaub mit Schwertern
für Generaloberst Hoth

und General der Panzertruppen Harpe
DNB. Führerhauptquartier . 16. Sept .

Der Führer verlieh am IS. September das
Eichenlaub mit Schwerter « z«m Ritterkreuz
des Eiserae » Kreuzes au Generaloberst Her -
wau « H o t h , Oberbefehlshaber eiuer Panzer¬
armee , als 33. Soldaten , nnd an Geueral der
Panzertruppe » Josef Harpe . Kommaudierea -
der Geueral einet Panzerarmee , als 36. Sol¬
daten der deutscheu Wehrmacht .

Das 300 . Eichenlaub
der deutschen Wehrmacht

DNB. Führerhauptquartier . 1«. Sept .
Der Führer verlieh am 13. ». 43 das Eichenlaub
»um Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes an
Oberst d . R . Dr . Walter Lauge . Komman -
deur eiaes Greuadier -Rcgimeuts . als 300 . Sol -
vate» der deutsche» Wehrmacht .

Umfassung entziehen konnten , sind die Ver -
luste der Volschewisten an schweren Waffen
mit 110 Panzern und 84 Geschützen noch ver -
hältnismähig schwerer als die Ausfälle an
Menschen , die über 2500 Tote und 600 Ge¬
fangene betrugen . Westlich Charkow und
zwischen den Flüssen Worskla und Pfiol
erhöhte der Feind seinen Druck . An einem
schmalen Abschnitt standen allein zwei von
zahlreichen Batterien und Schlachtfliegerstaf -
feln unterstützte Divisionen im Angriff . Den -
noch blieben die Sowjets unter seh « schweren
Verlusten im deutschen Feuer liegen . Ebenso
blutig scheiterten die im Laui ^ des Tages mehr -
fach wiederholten feindlichen Vorstöße im
Räume Romny — Konotop .

Starke Kampf -, Sturzkampf - und Schlacht-
fliegerverbände entlasteten die Erdtruppen
durch fortgesetzte Angriffe gegen sowjetische
Bereitstellungen und Truppenansammlungen .
Beim Zerschlagen feindlicher Stoßgruppen und
Reserven vernichteten oder beschädigten sie
zahlreiche Panzer , Geschütze und Fahrzeuge .

Im mittleren Abschnitt der Ost -
front fetzen uusere Truppen dem vordrin -

genden Feind an der D e s n a erbitterten
Widerstand entgegen . Im Nahkampf oder in
Gegenstößen wurden hier feindliche Angriffe
abgewehrt und Einbrüche abgeriegelt . Auch
südwestlich Kirow dauerten die schweren Ge -
fechte an , in deren Verlauf eine vorrückende
bolschewistische Kolonne von etwa 1000 Mann
durch Artilleriefeuer erfaßt und unter hohen
Verlusten für den Feind zersprengt wurde .

Bei den Angriffen beiderseits der Roll -
bahn Moskau — Smolensk lag der
Schwerpunkt westlich I e l n j a. Um 7 Uhr
morgens begann die dreiviertelstündige , sich
zum Trommelfeuer steigernde Artillerievor -
bereitung , die unsere Stellungen sturmreif
machen sollte . Der Feuerwalze folgten sehr
starke, von zahlreichen Schlachtfliegerstaffeln
unterstützte Infanterie - und Panzerangrisse .
Den ganzen Tag über brandeten die bolsche -
wistischen Divisionen gegen unsere Stellungen .
Der Grobangriff wurde aber von unseren vor -
bildlich kämpfenden und von der Luftwaffe
wirksam unterstützten Truppen unter Abschuß
einer großen Anzahl von Panzern aufgefangen
oder abgewiesen .

Den nördlich der Rollbahn im Raum südlich
B elyi vorstoßenden Infanterie - und Panzer¬
kräften des Feindes blieb ebenfalls der Erfolg
versagt . Auch sie scheiterten unter hohen Ver -
lusten am hartnäckigen deutschen Widerstand .
Unsere Jäger errangen in heftigen Lnstkämp -
fen einen eindrucksvollen Erfolg und schössen
in kürzester Zeit nicht weniger als 80 bolsche -
wistifche Flugzeuge ab.

Im nördlichen Abschnitt der Ost -
front herrschte an einigen stellen , so bei
W e l i s h - W e l i k i j e L n k i und am I l m e n-
See , lebhafte beiderseitige Späh - und Stoß -
trnpptätigkeit . Die Hauptkämpfe entbrannten
jedoch südlich des Ladoga - Sees , wo der
Feind wieder einmal seine schon so oft ge-
scheiterten Angriffe gegen die S s i n j a w i n o -
Höhen erneuerte . Nach heftigem Artilleriefeuer ,
das durch Bomben und Bordwaffenbeschuß
zahlreicher Schlachtflieger noch verstärkt wurde ,
stürmten die Volschewisten mit Infanterie und
Panzern an , brachen aber unter Verwst von
neun Panzern im Feuer der ihre Gräben er-
bittert verteidigenden Grenadiere und Jäger
zusammen .

Wachsende Sorgen der Anglo-Amerikaner um Salerno
Morgenthau gibt zu : Ungeheure Verluste an Menschenleben und Material — Es fehlt an Tonnage filr den Nachschub

Die Deutschen werden gut geführt

id . Stockholm, 16. Sept . Wie neutrale Beob -
achter in London berichten , wartet man dort in
fieberhafter Spannung auf Nachrichten von der
großen Schlacht um Salerno , die in einem Be -
richt der „United Preß " als „furchtbar " bezcich -
net wird . Seit in England bekanntgeworden
ist, datz namentlich die Verluste der bri -

tischen und amerikanischen Lan -

dungstruppen überaus hoch sind ,
wächst die Sorge um den Ausgang dieses Un -

ternehmens , das man sich in voreiligen yosf -

nungen so leicht vorgestellt hatte . Mehrere Lon -

doner Zeitungen geben nun wohl oder übel zu,
dah man angenommen hatte , nach der Kapi -

tul -ation Badoglios zumindest in Süd - und
Mittel - Italien auf keinen nennenswerten
Widerstand mehr zu stoben. „Mer die Deutschen
haben zu schnell , die Alliierten zu langsam ge-

handelt ", schreibt der „Daily Telegraph ". In -

solgedessen sei Vadoglio leider nicht in der

Lage gewesen , die Hauptbestimmungen des
Waffenstillstandsvertrages zu erfüllen .

Der amerikanische Schatzsekretär Morgen -

t h a u , der eine Werberede zugunsten der drit -

ten amerikanischen Kriegsanleihe hielt , erklarte
darin n . a . : „Nach einer Woche schwerer
Kämpfe haben wir in Italien erst einen
kleinen Brückenkopf erreicht . Diesen
halten wir zwar , aber nur mit ungeheuren
Verlusten an Menschenleben ." In einem Kom-
mentar zur Luge gibt die „New York Times
zu , dieses Ringen sei d a s s ch w e r s t e , an dem
amerikanische Trupen bisher teilgenommen
hätten . Gleiche Urteile finden sich in der eng -

lischen Presse . So erzählt z . V . ein Offizier
einem Sonderberichterstatter der „News Chro -
nicle "

, er habe derart bittere Kämpfe wie jetzt
bei Salerno noch nicht erlebt .

So unangenehm es ihnen ist, müssen die
englischen und amerikanisches Zeitungen , die
bisher mit ' ihrer Ueberlegenheit an Truppen ,
Material und Schiffsraum geprahlt hatten , die
Tatsache zugeben , daß die deutschen Angreifer
— die bekanntlich zahlenmäßig schwächer sind
als die Invasoren — mit unerhörter
V r a v o u r vorgehen und sich als die über -
legenen Soldaten erwiesen haben . Der .^Daily
Herald " hebt hervor , daß Feldmarschall K e s -
selring über eine beachtliche Menge von
Flugzeugen verfüge , womit man nicht gerech-
net habe . „Exchange" meldet , an drei Stel -
len sei der Verteidigungsring der
Alliierten durchbrochen worden und
die Situation sei deshalb für die Anglo -Ame-
rikaner besonders unangenehm , weil deutsche
Geschütze , die in Höhenstelluygen eingebaut
seien , den größten Teil der Küste bestreichen
könnten . Einer der Schwerpunkte der Kämpfe
liege zur Zeit im Flußtal der südlich Salerno
ins Meer mündenden Sele . Der von den Alli -
ierten gehaltene Küstenstreifen soll nach den
Angaben des Reuter - Sonderkorrespondenten
nur noch 40 Kilometer breit sein . Die Deut -
schen , so gesteht er , würden sehr gut geführt
und griffen dauernd mit großer Tapferkeit an .
Dennoch hoffe man , den Brückenkopf solange
verteidigen zu können , bis Verstärkungen oder
Hilse durch die 8. britische Armee , die sich müh -
sam durch Süditalien vorwärtskämvft , heran -
käme. Der Sprecher des alliierten Hauptquar -
tiers wußte in seiner Verlegenheit nichts an -
deres zur Lage zu sagen , als daß „es den
amerikanischen Truppen gelungen sei , ihre
Linie zu verkürzen und ihre Stellungen zu
verstärken ."

Von besonderem Interesse ist in diese« Zv -
sammenhang , datz in England nunmehr ein -
gestanden wird , daß eS den Alliierten auch im
Mittelmeer an Schiffsraum mangelt .
Diese Begründung des nicht programmähigeu
Verlaufs der Aktion gegen Italien ist um so
bemerkenswerter , als von Churchill und Roo -
fevelt ja stets behauptet worden ist . die Neu -
bauten überträfen erheblich die Versenkungen ,
so daß die verfügbare Tonnage dauernd im
Wachsen begriffen sei . Diese Propagandalüge
wird also jetzt von den Engländern selbst
widerlegt , wenn sie mitteilen , daß der Nach -

schub für die Brückenköpfe am Golf von Sa -
lerno sehr schwierig sei , weil nicht genügend
Transporter vorhanden seien . Es sei ur -
sprünglich sogar geplant gewesen , daß General
Maitland Wilson sofort nach der Kapitulation
Vadoglios hätte eine Landung auf Kreta und
in Griechenland unternehmen sollen . Dieses
Projekt sei jedoch nicht durchgeführt worden ,
weil keine ausreichende Anzahl von Trans -
portern und Landungsfahrzeugen habe zufam -
mengebracht werben können .

Die oben erwähnte Rede Morgenthaus ist
übrigens auch noch in anderer Hinsicht inter -
essant. Um die Amerikaner zu höheren Zah -
lungen für die neue Kriegsauleihe «anzu -
spornen , rechnete er ihnen vor , daß gewaltige

Summen für die Kriegführung benötigt wür -
den , denn man müsse nicht nur neuaufgestellte
Truppenverbände ausrüsten , sondern auch an
den Fronten das bort verlorene Material er -
setzen . Um seinen Hörern einen Begriff davon
zu machen, welche Quantitäten dabei erfor -
derlich sind, gab er zu. 46 v . H. aller 5,7
Zeutimeter -Geschütze , 13 v .H. aller 15,5-Zenti -
meter -Haubitzen , 54 v .H. aller Maschinen -
gewehre , 36 v .H . der 7,5-Zentimeter - Geschütze ,
22 v.H. der 10,5-Zentimeter -Haubitzen , 8 v .H.
aller Panzer seien verloren gegangen . Diese
Bilanz ist ein neues Ruhmesblatt der deut -
schen Verteidiger Siziliens , denn sie erhielten
damit aus dem Munde des Gegners bestätigt ,
wie erfolgreich sie gekämpft und welch schwere
Verluste an Material und zweifellos entspre -
chend auch an Menschen sie den Feinden zuge-
fügt haben .

Bei Pompeji gelandete Fallschirmjäger
völlig aufgerieben

* Berlin . 16. Sept . Eine im Raum von Pom -
peji zur Zerstörung der rückwärtigen deutschen
Verbindungen gelandete feindliche Fallschirm -
jägereinheit wurde von den deutschen Siche -
rnngen sofort konzentrisch angegriffen und ,
zum Teil im Nahkampf , völlig aufgerieben .

Die Ostfront steh! im Vordergrund
Verlagerung des Schwerpunktes der Kämpfe nach dem mittleren Abschnitt

rd . Berlin , 16. Sept . Bei der Betrachtung
des Gefamtkriegsgeschehens gebührt den mili -

tärischen Ereignissen an der Ostfront durchaus
ber Vorrang vor dem italienischen Kriegsschau -

platz, vor allem , wenn man den Umfang der
Kämpfe betrachtet . Im Osten geht die von den
sowjetischen Offensiven ausgelöste Abwehr -

schlacht auf breite st em Raum weiter
uud stellt an die Verteidigungskraft der deut -

schen Soldaten nach wie vor die höchsten An -

sprüche. Nachdem vorgeprellte feindliche Kräfte -

gruppen im südlichen Abschnitt öer Ostfront
durch deutsche Gegenoperationen abgeschnitten
worden waren , fielen diese zum Teil der Ver -

nichtung anHeim , wobei erhebliches Material
in unsere Hände kam.

Als weitere Folgeerscheinung dieser deut -

schen Gegenoperationen uud vielleicht auch un -
ter Berücksichtigung des im Herbst immer
schwieriger werdenden Vorwärtskommens im
Schwarzerdegebiet , hat der Feind seine An -

griffe in den mittleren Front -

abschnitt , also weit uach Norden , mt '

legt . Schwerpunkt dieser neuen Angriffe lst
der Abschnitt von Jelnja , wo die Sowjets mit

sehr starken Verbänden angreifen . 206 Sowjet -

panzer wurden in diesem Raum zur Strecke
gebracht . Hieraus ergaben sich noch weit schwe-

rere blutige Verluste für den Feind , dessen
Angriffe entweder abgewehrt oder in elastischer
Verteidigung aufgefangen wurden . Gerade
diese Kampfesweise stellt an die deutschen Trup -

pen harte Anforderungen . Andererseits wie-

derum erspart diese Kampsführung den Einsatz
sonst notwendiger Abwehrverbände . die äugen -

scheinlich sür noch zu erwartende besondere
Aufgaben zur Verfügung gehalten werden .

Nach dem Abschlnh der Operationen gegen
die verräterischen Teile ber italienischen Wehr -

macht beschränken sich die Kämpfe in Jt . a -
l i e n auf den verhältnismäßig kleinen Raum
von Salerno und Eboli . in dem sich die
fünfte nordamerikanische Armee unter ihrem
General Clark verzweifelt gegen den Ansturm
derjenigen Deutschen Truppen zu wehren hat ,
die bei der Landung vor Salerno zufällig dort
vorhanden waren . Die gelandeten Kräfte
haben sich im Verlauf der Kämpfe als noch
stärker herausgestellt als ursprünglich äuge -
nommen wurde und setzten sich aus frischen,
kriegsstarken Verbänden zusammen . Deutscher -
seits dagegen konnten nur Verbände eingesetzt
werben , die bereits auf Sizilien erhebliche
Kämpfe zu bestehen gehabt haben . Zahlen -
mäßig waren sie bei weitem unterlegen . Trotz -
dem wurde der Feind immer wieder geworfen
und es wurden ihm die allerfchwersten Ver -
luste zugefügt .

Bereits jetzt erklärt ein amerikanischer
Rundfunkreporter , daß die Lage bei Salerno
„ernst aber nicht hoffnungslos " fei. Dabei hat
er noch gar nicht an die Erfolge der deutschen
Luftwaffe gedacht, .die bisher bei diesem Un -
ternehmen etwa 600 M0 BRT . feindlichen
Schiffsraumes , sowie 32 Kriegsschiffe und Lan -
dungsboote vernichtet oder beschädigt hat .
Dies geschah auf einem Kriegsschauplatz , d.en
sich der Feind selbst aussuchte in der Annahme ,
von hier aus gemeinsam mit übergabebereiten
Italienern einen schnellen Vormarsch antreten
zu können .

Wie erst wird diesem Feind nuumehr zu
Mute sein , wenn er auf ein von den deutschen
Truppen vorbereitetes Kampsfeld stößt ? Vor -
läufig wissen wir noch nicht, wo nach der ver -
änderten Lage in Italien die neuen Bastionen
der Festung Europas verlaufen , aber der Feind
wird nach diesen Kostproben von Salerno
wenig begierig sein , gegen sie anzurennen .

fasdioda war der Anfang
Von Josef Berdolt -Paris

Im Juni 1895 schiffte sich in Marseille der
französische Hauptmann Marchand >rnch dem
Kongo ein . In Vrazzaville stellte er eine mili -
tärische Expedition zusammen , die aus acht
Offizieren und 110 ' Mann bestand . Sie brach '

im Februar 1898 auf . folgte anfangs dem Tal
des Kongo , strebte dann vom großen Bogen
ab in nordöstlicher Richtung weiter und er -
reichte fünf Monate später den oberen Nil .
Am 10. Juli 1898 wurde in Faschoda im süd -
licheu Sudan , etwa in der Höhe von Wdis -
Abeba , die Trikolore gehißt . Zwei weitere Ex-
peditionen , eine französische und eine belgische,
erreichten den Treffpunkt nicht.

Ganz Europa , ja , die ganze Welt , verfolgte
damals den kühnen 5000 Kilometer bangen
Marsch des französischen Hauptmanns . Nicht
nur wegen der Leistung , die zu vollbringen
war sondern wegen der weittragenden politi -
schen Folgen , welche die Unternehmung haben
könnte . Die vorausgegangenen Jahrzehnte hat -
ten der Eroberung und Einflußnahme der
europäischen Großmächte in Afrika gedient .
England hatte bereits den Löwenanteil erbeu -
tet . Der Union Jack wehte im Westen , im
Süden und seit kurzem auch im Osten , in
Kairo . England hatte Stützpunkte am Atlantik ,
an der Kap -Route und in Aegypten , wo 1869
der Suezkanal , eine französische Schöpfung , er -
öffnet worden war . England sicherte durch
enormen Gebietzuwachs seine Seeherrsch .ift , sei -
nen Weg nach Ostasien , es erstrebte die Be -
herrschung des Mittelmeeres , es wollte den
„kranken Mann am Bosporus " beerben , und
es beschlagnahmte für sich das natürliche Aus -
dehnungsgelände Europas im Süden .

Die Expedition Marchands war daher der
Versuch , dem englischen Imperialismus
Schranken zu setzen . . Dazu lag ein besonders
aktueller Anlaß vor , denn seit März 1896 mar -
schierte General Kitchener mit Infanterie -
Bataillonen , Kavallerie - Schwadronen , Ar -
tillerie -Batterien und viel Kriegsinaterial , das
eine Nilflottille beförderte , von Aegypten aus
nach Sitden , um angeblich „ im Auftrage des
Khediven " den Sudan zu erobern . Die später
verwirklichte Absicht , die englische Landverbin -
dung zwischen Suez und Kapstadt herzustellen ,
zeichnete sich bereits ab . Als Marchand mit sei -
nen 10X110 Mann in Faschoda eintraf , stand
Kitchener , der nur langsam vorwärts kam,
in Khartum . 600 Kilometer nördlich . Was
würde geschehen , wenn Kitchener und Marchand
zusammenträfen ? Das war die Frage , die da-
mals in Europa gestellt wurde .

Die Expedition Marchands war eine fran -
zösische Aktion , keine europäische : sie sollte aus -
schließlich französischen Interessen dienen , nicht
europäischen . Frankreich war beherrscht von
Revancheplänen gegen Deutschland , was den
Gedanken eiuer europäischen Verständigung
nicht aufkommen ließ . Einem geschlossenen kon-
tinentalen Schritt hätte England sich wahr -
scheinlich damals gebeugt , nicht aber einem
französischen , denn London kannte die Schwä -
chen Frankreichs und feines damaligen Außen -
Ministers DelcassS nnr zu gut . Frankreich war
gespalten in „Koloniale ", die im afrikanischen
Kolonialreich die Zukunft sahen , was in
Deutschland nicht auf Einwände stieß, und in
„Revanchards "

, die die Niederlage von 1870
durch Unterjochung Deutschlands austilgen
wollten , und die „Revanchards " hatten die
Oberhand . Noch bevor Marchand in Faschoda
eintreffen konnte , hatte Delcassö am 14 . Juni
1898 seine Unterschrift unter einen Vertrag
gesetzt , der die Wünsche Englands in Nigeria ,
also an der afrikanischen - Westküste, erfüllte ,
mit dem Erfolg , daß Kitchener am 18 . Septem -
ber 1898, also vor nun genau 45 Jahren , mit
30 Kanonenbooten vor Faschoda « schien und
„Die Streichung der Trikolore auf dem Ge-
biet des Khediven " ultimativ verlangte , wäh -
rend gleichzeitig ein englisches Flottengeschwa -
der vor Vizerta erschien und den Einfall in
Tunesien androhte . Da Europa uneinig war
und Frankreich die Unterwerfung unter den
englischen Despotismus der Verständigung mit
Deutschland vorzog , konnte England wagen ,
der Republik den Fehdehandschuh Hinzuwersen .

Am 3. November 1898 erhielt Marchand , der
bexeit war , die Ehre Frankreichs am Nil zu
verteidigen , von seiner Regierung den Befehl .
Faschoda kampflos .zu räumen , und am 4 . No-
vember erfuhr die erstaunte Welt durch eine
Pariser Note , daß Frankreich sich am Nil wie
am Niger dem englischen Imperialismus
schmählich gebeugt hatte . Aber nicht nur Frank -
reich, auch Europa hatte durch diesen Sieg der
Pariser „Politik der Revanche und des Neides "

eine Niederlage erlitten , denn aus der Schwäche
Frankreichs in Faschoda entwickelte sich für
England die Möglichkeit der ständig wachsen-
den Einflußnahme auf die Außenpolitik Frank -
reichs . So konnte sich London mit Hilfe ^ Del -
eaWs in die deutsch -französische Marokko -Krife
einschalten , die damals mögliche Verständigung
zwischen Deutschland und Frankreich abbiegen ,
die Inbesitznahme Marokkos durch Frankreich
gewissermaßen als englisches Geschenk hinstel -
len und Frankreich zur Unterzeichnung der
„Entente Cordiale " bringen , die dann bis zum
Zusammenbruch Frankreichs 1940 das Jnstru -
ment Englands zur Beherrschung Europas
wurde . Faschoda stand am Anfang .
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Badener erhielt das Ritterkreuz
DfB . Aus dem Führerhauptquartier , 16. Sept .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser -
neu Kreuzes an Oberst Helmut Wohlfahrt ,
Kommandeur eines Grenadier - Regiments ;
Major Helmut Groß , Bataillonskommandeur
in einem Füsilier - Regiment : Major Walter
Bogel , Bataillonskommandeur in einem
Grenadier -Regiment : Oberleutnant Bernhard
Brambrink , Kompaniefüchrer in einem
Pionier -Batalllon : Oberleutnant Fritz Bier -
mann , Kompaniesiihrer in einer Panzerauf -
klärungs - Abteilung : Oberleutnant Walter
Luitjens , Kompaniesiihrer in einem Gre¬
nadier - Regiment ? Feldwebel Joses Schwa -
benberger , Zugführer in einem Grenadier -
Regiment .

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : ^ -Hauptsturmführer
Hans Juchem , Bataillonskommandeur :
Hauptsturmfübrer Günther Sitter , Batail -
lonsfüHrer : ^ -Oberscharführer Helm . Bauer ,
Zugführer in einem Panzerregiiment .

Der ^ -Oberscharführer Bauer zeichnete sich
in dem Kamps um AndrejSwka durch schnelles,
selbständiges Handeln nnd hervorragenden
Schneid aus . Bauer hatte den Auftrag , mit sei -
nem Panzerzug eine in schwerem Kamps
stehende Panzer kompauie zu unterstützen . Be -
vor er noch seinen Auftrag ausführen konnte ,erkannte er die durch das Erscheinen starker
feindlicher Panzer eingetretene Gefahr eines
DurchbvuchS. Von seinem Auftrag abweichend,
griff er aus selbständigem Entschluß die feind¬
lichen Panzer in der Flanke an und Vernich -
tete die meisten . Bauer wurde <nn 2. Februar
1320 als Sohn eines Gendarmeriemeisters in
Mittelschefflens geboren .

Badische Grenadiere
waren nicht zn erschüttern

* Berit « , 16. Sept . Ein besonders eindrucks -
volles Beispiel für Kämpfe : bei denen eine
Handvoll gut geführter deutscher Soldaten dem
Feind einen vorübergehend erzielten Vorteil
wieder aus der Hand schlug , bot ein Haupt -
mann aus Darmstadt , Bataillonskommandeur
in einer württembergisch - badischen
Infanterie - Division mit seiner aus
Teilen seines Stabes fowie einigen Panzer -
jägern und Artilleriebeobachtern bestehenden
Kampfgruppe . Die Bolschewismen waren südlich
Jelnja an der Nahtstelle zweier Divisionen
eingebrochen und mit Infanterie und fünfzehn
schweren Panzern bis in den Rücken des Ba -
taillons durchgestoßen . In stundenlangen , pau -
senlosen Angriffen von drei Seiten versuchten
die Bolschewismen , die als Eckpfeiler wirkenden
Stellungen des Bataillons zum Einstur » zu
bringen . Die Grenadiere waren aber nicht zu
erschüttern und schlugen alle Vorstöße in hef-
tigen Nahkämpfen unter schwersten Verlusten
für den Feind zurück. Als die Bolschewismen
schließlich durch erneute Angriffe frischer Kräfte
die Einbruchsstelle erweitern und starke Ber -
bände in den Rücken des Bataillons führen
konnten , bildete der Hauptmann mit seiner
kleinen Kampfgruppe eine etwas rückwärts ge-
staffelte Sperrstellung und hielt sie gegen alle
weiteren wütenden Angriffe der Sowjets . An
der geschickten Führung und persönlichen Tap -
serkeit des Kommandeurs und an dem ent -
schlossenen Widerstand seiner Männer scheiterte
damit auch dieser mit starken Kräften unter -
nommene Durchbruchsversuch des Feindes .

In unbeirrbarer Treue zum Kührer
* Berlin , 16. Sept . In Durchführung der

Besichtigungen sämtlicher SA .- Gruppen sprach
der Stabschef der SA . Schepmann vor dem
Führerkorps der SA .- Gruppen Nordsee in
Bremen , Westfalen in Hagen und Niederrhein
in Düsseldorf . Seine Worte richteten sich an
die Männer , die seit Monaten an vorderster
Stelle in unablässigem Kamps gegen die ruch-
losen britischen Terrorangriffe stehen.

Der Stabschef forderte , daß die Männer der
SA . wie bisher auch in Zukunft in unbeirr -
barer Treue zum Führer durch ihr Vorbild
und durch ihren Einsatz die Siegesgewißheit der
Millionen des kämpfenden deutschen Volkes
stärken . Wie sich in der Kampszeit der Wille
der Bewegung durchgesetzt habe , so werde er
auch in diesem weltgeschichtlichen Ringen unser
Volk »um Endsieg führen .

Heldentod bewährter Iugendführer
* Berlin , 16. Sept . Das Führerkorps der

Hitler -Jugend . das seit Kriegsbeginn an allen
Fronten steht, hat wiederum den Verlust von
zwei seiner bewährtesten Angehörigen zu ver -
zeichnen, die im Kamps gegen den Bolschowis -
mus fielen .

Gebietsführer Willi Boeckmann , seit No-
vember 1935 ohne Unterbrechung Führer ber
Jugend des Gebietes Ostpreußen , fiel Mitte
August als Leutnant in einer Panzcr - Grena -
bier - Division , ausgezeichnet mit dem EK . II
und GK. I . Gebietsführer Boeckm.inn u»ar
Gründer und späterer Gauführer des NS .-
Schülerbundes Mecklenburg - Lübeck . Er ist Trä -
ger des goldenen Ehrenzeichens der NSDAP ,
und der Hitler -Jugend .

Obevbannführer Günther David , zuletzt
Chef des Amtes Heime und Jugendherbergen
in der Reichsjugendführung , hat sich besondere
Verdienste erworben in der Planung und
Fertigstellung von Unterkünften für die Ju¬
gend im ganzen Reich und führte als K . -Ge -
bietSführer längere Zeit das Gebiet Franken .
Er kämpfte in seinem alten Gren »idier -Regi -
ment , dem er schon im FrankreichfeldMg ange -
hört hatte , und fiel im Juli dieses JahreS bei
den harten Kämpfen im Mittelabschmtt der
Ostfrsnt .

Arznei, die zum Tode führt
Jtldifche Fälschungen mit deutschen Name«
O. Seh . Bern , 16. Sept . Die Juden in Nord -

afrika wurden erneut grober Fälschungen über -
führt , als die algerische Polizei mehrere De -
potS ausfindig machte, in denen große Lager
minderwertiger Arzneien angelegt waren . Die
jüdischen Händler verkauften schon seit gerau -
m«r Zeit Medikamente , die nicht heilend wirk -
tm , sondern schwere gesundheitliche Schäden
verursachten und in einigen Fällen sofort zum
Tode führten . Es ist allerdings keipe neue Tat -
fache , daß die Juden mit minderwertigen Ar -
tikeln ihre Geschäfte machen. Die algerische Po -
lizei konnte diesmal aber außerdem feststellen,
daß fie ihre Medikamente zpm großen Teil
mit deutschen Aufschriften versehen , um damit
eine bessere Qualität vorzutäuschen . Die Lie-
ferungen gingen an die anglo - amerikanifchen
Armeen in Nordafrika , die nun recht unan -
genehm von ber „wahren Freundschaft " dieser
aewiuusüchtigen Jude » berührt sein dürften .

blitzschnell packten die Fallschirmjäger zu
Die Befreiung des Duce eine weltgeschichtliche Stunde — Adlerflug Uber die Abrufen — Sturzflug zum Sporthotel

Lrlehnisherieht eines Kriegsberichters der Fallschirmtruppe
PK . De » 16. September 1948.

Zur gleichen Stunde , zu der die Aufsehen
erregende Meldung durch d*n Aether geht , daß
Fallschirmjäger und Angehörige der fi und des
SD . den von feinen politischen Gegnern ge -
fangen gehaltenen Duce befreit haben , legen v
sich in einem schmalen, romantischen Tal der
Abruzzen eine Anzahl Fallschirmjäger irgend -
wo aus öie Erde zum Schlaf . Sie denken an
das Erregende des hinter ihnen liegenden
Tages und freuen sich des großen Erfolges
ihres kühnen Einsatzes . Noch einmal blinzeln
sie in den hellen Vollmond , der das romantische
Gebirgstal mit seltsamen Licht - und Schatten -
spielen füllt , und bann erklingen nur noch die
Schritte der Posten .

Einem Fallschirmjägerbataillon war seit
einiger Zeit ein Sonderkommando zugeteilt
und taktisch unterstellt . Da dieses meist eigene
Wege ging , scheinbar also in dem Unterkunfts -
räum des Bataillons nur einquartiert war ,
wurde es von niemandem weiter beachtet. Erst
bei ber Einsatzbesprechung am Morgen des
12. September horchten die anwesenden Offl -
ziere und Zugführer des Bataillons auf , als
sich herausstellte , daß es sich bei diesem Sonder -
kommando um Männer der H und des SD .
handelte . Diese hatten die Spur des Duce ver -
folgt . Selbstverständlich , daß nunmehr auch
Führer und Männer dieser ^ -Formation trotz
der ungewohnten Einsatzart den Fallschirm -
jägerweg durch die Luft mitmachen würden .

General Stndent leitete die letzte Beratung
Aus dem Flugplatz leitete der Kommandie -

rende General der Fallschirm - und Luftlande -
truppen , Ritterkreuzträger General der Flieger
Student , persönlich die letzte Einsatzbespre -
chung . Vor ihm standen die verantwortlichen
Führer des kommenden Einsatzes : Fallschirm -
jäger , Flieger und ^ - Männer .

Erstmalig hörten wir , worum es in den näch¬
sten Stunden ging , welche entscheidende Be -
deutung dieses Unternehmen haben wurde .
Mancher ahnte , daß er nun teilhaben werde
an einem historisch bedeutsamen Geschehen, daß
er verantwortlich hineingestellt wurde in eine
große geschichtliche Stunde . Sie waren vom
Schicksal bestimmt der Welt zu beweisen : Der
Deutsche hält dem Freunde unverbrüchliche
Treue .

Mit dieser Einsatzbesprechung löste sich für
uns das oft erörterte Geheimnis , was wohl
mit dem Duce geschehen sein mochte. Er wurde
bewacht in einer unzugänglichen Gebirgsgegend
in einem Hotel , das 2100 Meter hoch liegt .

Höchster Berg der Apeninen , schroff und stolz
bis zu 2914 Meter ausragend , ist der Gran
Sasso d'Jtalia gelegen inmitten der Abruzzen ,
dem berühmten , wildromantischen Gebirgszug .
Am Fuße des Gipfels des Gran Sasso lag das
Gefängnis des .Duce , das in friedlicheren
Zeiten Wintersportgästen zum Aufenthalt
diente . Zu dem Hotel führt eine Drahtseilbahn ,
die in einer steil nach oben führenden Rinne
verlaufend , kühn geplant und erbaut , eine der
schönsten Berggegenden der Welt einem größe -
ren Touristenverkehr erschloß.

Di« einzige Lösung: Blitzschneller Zugriff !
Die Wache des Gefangenen auf dem Berge

sperrte die Bahn . Auf einem anderen Wege
nach oben zu gelangen , erforderte einen viel -
stundenlangen , mühseligen Aufstieg auf schma -
len Saumpfaden . Da diese Bergpfade von der
Höhe des Hotels in fast allen Teilen eingesehen
werden konnten , war eine militärische Aktion
ohne schwere Verluste auf diesem Wege un -
möglich.

Die Lage zeigte klar , daß nur ein blitzschnel-
ler Zugriff Befreiung und Loben Mussolinis
sichern konnte . Bestand doch außerdem die
Gefahr , daß ber Gegner , wenn er Zeit gewann ,
den Duce rücksichtslos tiefer in die unwirtliche
Berggegend verschleppen würbe . Also war
diese Aufgabe , wenn überhaupt , nur aus der
Luft , also durch Fallschirmjäger , zu lösen.

Das Gelände um daS Hotel war zerklüftet
durch Steilhänge , teils mit Felsbrocken besät .
Flugzeuge sollten die Fallschirmjäger an den
Gegner bringen . Um 13.00 Uhr mittags saßen
wir in den Maschinen eng zusammengepreßt .
Links starten sie schon ! Auch unser Flugzeug
gibt Gas . Schneller wird die Fahrt . Jetzt sind
wir frei vom Boden .

Ein Blick zurück auf den Platz . Im Start
noch heulte Fliegeralarm über das Rollfeld .
Es scheinen tatsächlich Bomben zu fallen , Mer
alle Maschinen sind jetzt in der Luft , und nun
können uns die Engländer und Amerikaner
an unserer Aufgabe nicht mehr bindern . Sie
sind zu spät gekommen .

Hoch über den Klüften der Abruzzen
Alle Gedanken richten sich auf die kommende

Ausgabe . Trotzdem erlebt man mit allen Sin -,
nen die Schönheit dieses Fluges , der uns
tiefer in die wilde , zerklüftete Bergwelt der
Abruzzen führt . Wenige Minuten nur noch ,
dann müssen wir über dem Ziel fejn . Da liegt
schon Aquila . Irgend etwas spannt sich, die

Sinne sind hellwach. ES ist genau so , wie vor
einem Stoßtruppunternehmen . vor dem letzten
Sprung und Sturm auf den Gegner . Nun gilt
es , schnell muß man sein , wach und aufmerk -
sam , die Sinne müssen ganz exakt auf jede
Gefahr reagieren .

In ganzer Pracht steht der Gran Sasso vor
uns . Wir mögen wohl dreitausend Meter oder
höher sein . Plötzlich ist das Ziel ba . Wir sehen
das Hotel und alles genau so , wie es uns be-
schrieben wurde . Scharf drückt der Führer die
Maschine nach unten , noch erscheint alles sehr
klein . Vor allem die Fläche , auf der wir lan -
den sollen . Unheimlich sind die Abhänge und
das Hotel .
In Sekunden spielt sich alles ab

In Sekunden spielt sich alles ab und doch
registriert man so viele Eindrücke . Wir sind
ziemlich dicht heran , drehen noch eine Kurve .
Unten laufen Männer . Jetzt ist es für uns
soweit . Vor uns eine kleine gewölbte Berg -
fläche. Dort also sollen wir landen . Wenn wir
genau die Mitte erwischen , mutz es klappen .
Rechts allerdings geht es fast senkrecht in eine
Schlucht . Links ist ein scharfer , aber nicht tie -
fer Einschnitt . Festhalten ! Raus ! . . . Blitz -

schnell raus ! Daraus kommt eS an. Wir kön-
nen öie Lage nicht genau ausmachen , aber es
scheint ruhig . Los , wir müssen näher heran .
Eine etwa zehn Meter tiefe Senke herunter
und dann wieder auf der anderen Seite hoch.

Nun : Ran an öas Hotel ! Vollkommen fas-
sungslos stehen die Karabinieri mit den Ge-
wehren auf dem Rücken vor uns . Ueberrum -
pelt , überwältigt , allein durch das Erscheinen
unserer ersten Gruppe . Und als sie an Gegen -
wehr dachten , da waren die entscheidenden Se -
künden verstrichen und wir ihnen förmlich auf
den Leib gerast .

Nun erfuhren wir auch , daß unser Einsatz
nicht vergeblich war . Tatsächlich befand der
Duce sich in diesem von der Welt abgeschnitte -
nen Hotel . Alle warteten aus den großen
Augenblick , den nunmehr befreiten Duce sehen
zu können . Auf einem schnell von Geröll frei -
geräumten nicht zu steilen Teil des Berg -
Hanges landete ein Storch - Flugzeug , das den
Duce abholen sollte.
Bon den begeisterten Landsern umringt

Jedem einzelnen gütig zulächelnd und doch
voller Ernst , die Sorge um sein Vaterland im
Gesicht, erschien der Duce in der Tür des

Wien ist stolz auf ihn
Hauptsturmführer Skorzeny zum Sturmbannführer befördert

Rd . Wien , 16. Sept . Die soust so stille Peter -
Jordan -Straße im Wiener Gemeindebezirk
Doebling und die ihr benachbarten Straßen
und Gassen sind seit den gestrigen Morgen -
stunden , da die genauen Einzelheiten über die
sensationelle Befreiung Mussolinis durch den
Rundfunk bekanntgegeben wurden , von freudi -
ger Erregung erfüllt . Die Doeblinger wissen
esnun , daß der Befreier Benito Mussolinis ,
der ^ -Hauptsturmführer und Führer im Sicher -
heitsdienst Otto Skorzeny , einer der Ihrigen
ist. Die Wiener sind stolz darauf , daß diese
mutige Tat einem Sohn ihrer Stadt gelungen
ist , und im besonderen die Doeblinger sind noch
ein wenig stolzer , und daS mit Recht.

Seit den frühesten Morgenstunden schrillt
unaufhörlich das Telefon in der Wohnung
Skorzenys , die sich im Hause Peter -Iordan -
Straße 37 befindet . Bekannte , Verwandte und
Menschen , die die Gattin SkorzenyS gar nicht
kennen , übermitteln ihr telefonisch ihre be-
geisterten Glückwünsche. „Wir freuen uns , daß
Ihrem Mann das geglückt ist, wir sind ja so
stolz aus ihn ." „Ich halte Sie nicht auf , ich
will JHnen nur von ganzem Herzen gratu -
Iieren ." Solche und ähnliche Anrufe bringt der
Draht am laufenden Band . Nachbarn sandten
Blumen über Blumen .

♦
* Berlin , 16. Sept . Der Reichsfnhrer der

ff hat den Hauptsturmführer der Wafsen-ff
im Sicherheitshanptamt , Otto Skorzeny ,
mit Wirkung vom 12. September , dem Befrei -
uugstage des Duce , zum ^ Sturmbannführer
befördert.

Otto Skorzeny wurde am 12. Juni 1908 in
Wien als Sohn des Bauingenieurs Anton
Skorzeny geboren . Er verbrachte feine Ju -
gend in Wien und besuchte hier eine Real -
schule , die er mit dem Abitur verließ . Anschlie-
ßend studierte er an der Technischen Hochschule
in Wien und im Dezember 1931 beendete er
das Studium als Diplom - Ingenieur . Er war
dann in verschiedenen Stellungen und seit 1934
als selbständiger Betrivbsführer in der Auto -
mobil - bzw . in der Baubranche tätig .

Schon während seiner Schul - und Studien -
zeit wirkte Skorzeny in seiner Heimatstadt
aktiv und kämpferisch in großdeutschem SiMte .
Er gehörte als Schüler dem nationalistisch ein -
gestellten Mittelschülerbund an . Später betä -
tigte er sich in Studentensreikorps und im
steirischen Heimatschutz. Gleichzeitig hattt er
maßgeblichen Anteil an der politischen Schu -
lungsar «beit der großdeutsch eingestellten öfter -

reichischen Burschenschaften . Im Mai 1932 trat
Skorzeny in Wien in die NSDAP , ein. Am
1. Februar 1934 wurde er Angehöriger der
allgemeinen ff . Skorzeny gehörte in diesen
Jahren des Kampfes zu jenen fanatischen Na -
tionalfozialisten , die trotz aller Verfolgungen
und Schikanen seitens des Dollfuß - und
Schufchnigg -Regimes unablässig für die natio -
nalfozialistischeJdec arbeiteten und insgeheim
den Anschluß mit vorbereiten halsen . Der 13.
Marz 1938 , der Tag des Anschlusses, sah Skor -
zeny als Führer eines Kraftsahrsturms der
illegalen fr in Wien . Anschließend wirkte er
als Kraftsahr -Jns ^Akteur eines ^ -Abschnitts
in der Ostmark .

Bei Kriegsausbruch tat Skorzeny zunächst
als ReserveosftzierSamoärter bei der Lustwaffe
Dienst , um im Januar 1940 als Freiwilliger
zur Waffen - ^ zu gehen . In ber ^ --Division
„Das Reich" nahm er , zuletzt als Obersturm -
führer , an den Feldzügen im Westen , auf dem
Balkan und gegen die Sowjetunion teil . Spä -
ter wurde er als ^ -Hauptsturmführer in den
Sicherheitsdienst der ff übernommen .

Generalleutnant Ricci befehligt die Miliz
Ein sechster Tagesbefehl des Dnee

* Rom , 16. Sept . Der Dnce hat einen Ta -
gesbefehl Nr . 6 erlassen, der folgenden Wort-
lant hat:

„Tagesbefehl der Regierung Nummer 6 : In
Ergänzung der vorhergehenden Tagesbefehle
beauftrage ich den Generalleutnant Renato
Ricci mit dem Oberbefehl der freiwilligen
Miliz für die nationale Sicherheit .

Mussolini ."

Die italienische Luftwaffe in deutscher Hand
* Stockholm , 16. Sept . Wie aus Aeußernngen

des bekannten englischen Flugzeugsachverstän -
digen Major Oliver Stewart hervorgeht , ist
man in England und den USA . tief ent -
täuscht darüber , daß es nicht gelungen ist,die italienische Lustwaffe in die Hand zu be -
kommen , ,/da die Deutschen allzu rasch zu-
packten".

Oliver Stewart wurde im Londoner Rund -
funk befragt , was eigentlich aus der italieui -
schen Luftwaffe geworben sei , denn es sei kein
einziges italienisches Flugzeug auf einem
Elugplatz

der Anglo - Ämerikaner gelandet .
tewart gab zn , dies entspreche den Tatsachen ,

und er wüßte auch nicht, was aus der italieui -
schen Luftwaffe geworden sei . Man müsse aber
annehmen , daß sie heute in der Hand der
Deutschen sei.

Terrorangriff aus die Pariser Znnenstadl
Bisher über 200 Tot« und rund 430 Verwundete — Steigende Empörung

der Bevölkerung
.1.3 . Paris , 16. Sept . Ue>ber 200 Tote urH 490

Verwundete sind bis jetzt die Bilanz des neuen
Terrorangriffs auf Paris . Wahrscheinlich be-
finden sich nJeiterc Opfer unter den Trümmern ,
die noch nicht ausgegraben werden konnten .
Wieder wurde die Pariser Innenstadt schwer
getroffen . Es ist das zweite Mal , daß der
Bombenterror bis ins Stadtinnere vordrang .
Das erste Mal war es am Jahrestag der
Kriegserklärung . Gleichzeitig wurden auch die
westlichen Vororte wahllos bombardiert .

Wieber würben , wie nicht anders »u erwar -
ten . Kirchen , Schulen , Krankenhäuser und ein
Stadion getroffsn . Es handelt sich dabei um

Großeinsatz der parle! bei Aufräumungsarbellen
Kolonnen aus den benachbarten Kreisen helfen Schutthaufen in Mannheim abtragen
O Mannheim , 16. Sept . Die schweren Wun¬

den , die Mannheim von den Luftgangstern zu-
gefügt wurden , riefen nicht nur die schaffenden
Hände der unmittelbaren Nachbarn zur Lin -
beruug der Not und zur Beseitigung der
Schäden auf . Die Kreise Heidelberg
und Bruchsal hatten fi^r Sonntag ihre
Politischen Leiter ausgerufen , sich in Mann -
heim zu Bergungs - und Aufräumungsarbeiten
zur Verfügung zu stellen. Der Heidelberger
Kreisleiter Seiler , der sich selbst an die
Spitze der langen Kolonne von Politischen
Leitern , SA . - Männern , Männern der Tech-
uischen Nothilfe , Helfern und Helferinnen des
Deutschen Roten Kreuzes seines Kreises und
Angehörigen aller Berufe gefetzt hatte , konnte
beim Antreten in aller Morgenfrühe feststellen,
daß viele Hunderte mehr als erwartet er -
schienen waren , alle in ArbeitSzivil , Schaufel
oder Pickel geschultert . Die SA . hatte ihre
Männer in weitem Umkreis aufgeboten . Sie
kamen aus deu Kreisen WormS , BenSheim ,
Mainz , Wiesbaden . Darmstadt , RädeShetm ,

Bingen und aus dem Odenwald . Die LandortS -
gruppen hatten Hunderte von Pferdefahrzeugen
mobil gemacht. Viele brachten obendrein Obst
und Gemüse für die bombengeschädigte Bevöl -
kerung mit . ,

Am Nachmittag ließ sich bereits der Erfolg
dieses mit Tatkraft und Schwung werkenden
Massenaufgebotes feststellen . Große Schuttberge ,
die die Straßen versperrten , schwanden zu-
sehends . Die noch stehen gebliebenen Möbel
wurden aus den Straßen in den Haupt -
fchadeusgebieten und aus schwerbeschädigten
Häusern weggeschafft. Allgemein ? Anerkennung
fand bei den zahllosen der körperlichen Arbeit
mehr oder weniger ungewohnten Helfern die
gute Verpflegung durch Frauen der NS .-
Fraucnschaft und Mädel des BDM . Diese
wetteiferten mit der Frauenschaft Bruchsal , die
schon seit Tagen fertige Mahlzeiten ausgibt .

So haben die Mannheimer gerade in diesen
schwere« Tagen die Gewißheit erfahre » , daß
sie nicht allein stehe« «ad daß alles geta» wird,
m» ihre Lage D» erleichtern.

das Stadion , das den Namen Coubertins trägt ,
des Begründers der olympischen Spiele . Es
wurde völlig vernichtet .

Auch bei diesem Terrorangriff können die
Anglo -Amerikaner nicht behaupten , die Sicht
fei ungünstig gewesen , denn das Verbrechen
wurde in den Nachmittagsstunden eines strah -
lend hellen Tages begangen . Jedes einzelne
Flugzeug war am wolkenlosen Himmel zu er -
kennen . Sieben Bomber wurden 'abgeschossen .
Man sah jeden einzelnen in Flammen auf -
gehen oder zerbrechen , und man sah , wie die
Piloten herausstürzten oder sich durch Fall -
fchirmabsprung retteten . Trotz der guten Sicht
wurden Taufende von Wohnhäusern sinnlos in
Schutthaufen verwandelt .

Eines wurde durch den Terror auf Paris
erreicht , das ist jetzt deutlich erkennbar ge-
worden . Während sich bisher öie Bürger der
Innenstadt sicher fühlten , weil die Bomben
ja doch nur auf die Bannmeile niedergingen ,
läßt sich jetzt deutlich Wpt und Empörung
unter ber Pariser Bevölkerung feststellen. Von
den Leuten , die trotz der Warnung noch auf
den Straßen oder in den Hauseingängen blie -
ben , wurde vielfach jeder Abschuß mit „Bravo "
begrüßt .

Startstrommasten find kein Turngerät
O Holzminden , 15 . Sept . In einem Dorf bei

Holzminden erkletterte ein Sechsjähriger den
eisernen Mast der Hochspannungsleitung und
kam dabei mit der Leitung in Berührung .
Männer , öie den Jungen hilflos an den Dräh -
ten hängen sahen , konnten ihn zwar durch be -
herztes , rasches Eingreifen bergen , doch hatte
er bereits schwere Brandwunden davongetra -
gen. — In Werl in Westfalen kostete eine solche
Spielerei einem Achtjährigen das Leben. Er
war ebenfalls de« Gittermast einer Starkstrom -
leitung emporgeklettert und berührte die
Drähte . GS gab « ine Stichflamme und der un«
vorsichtige Junge mar sofort tot.

HotelS , trat einige Schritte heraus und d«l-
dete es , daß er von den begeisterten Lands« «
umringt wurde . Am liebsten hätte « diese ih«
im Taumel der Begeisterung über die ge«
glückte Befreiung im Triumph auf deu Sch«£
teru herumgetragen . Der Storch wurde für
den Start zurechtgefchoben. Der Duce stieg
mit feinem Begleiter, -dem deutschen H -Haupt -
sturmsührer Skorzeny , dem für seinen ent-
scheidenden Anteil an dem Unternehmen das
Ritterkreuz verliehen wurde , ein , und nach
einem schwierigen Start , der von dem Flug -
zeugsührer eine Höchstleistung fliegerischen
Gefühls und Könnens verlangte , entschwand
der Duce unseren Blicken.

Ein Carabinieri erzählte unS : „Wir sahn »
die Flugzeuge kommen . Interessiert betrach¬
teten wir das Schauspiel , dachten jedoch nicht
im entferntesten daran , das es unS gelten
könne . Nie hätten wir eS für möglich gehal -
ten , daß man auf dieser kleinen unebenen
Fläche landen könnte . Dann glaubten ich und
andere , Engländer oder Amerikaner kämen.
Einige von uns haben sogar gewinkt , als die
ersten mit erhobenen Waffen auf unS zuge-
rannt kamen . Als wir Deutsche erkannten ,
hatten wir uns von unserer Verblüffung noch
nicht erholt , zur Gegenwehr war es zu spät !

Mit der Drahtseilbahn ging es ins Tal
Wie in der Planung vorgesehen , waren die

schon in der Nacht abgerückten Kompanien auf
die Minute zusammenfallend mit unserer
Landung an der Talstation der Drahtseilbahn
eingetroffen . Ihr 'Auftrag war , die Station
vor einer Sprengung im Handstreich w neh¬
men , uns nach unten hin zu decken und uns
nach erfülltem Auftrag aufzunehmen . Die
Drahtseilbahn ftel unbeschädigt in «« fere
Hände , wurde in Betrieb gesetzt n«d «««
schwebten die Fallschirmjäger , wieder einmal
auf eine neue Art , der tieferen Erde zu .

So wurde » aus genauester Vorbereitung ,
höchstem soldatischen Können jedes einzelnen
und rücksichtsloser Einsatzfreudigkeit die Be -
freiung des Duce zur endgültigen Tatsache.
Fallschirmjäger , Flieger , Männer der H «nö
des SD . haben in vorbildlichem Zusammen -
wttken einen einmaligen geschichtlichen Erfolg
erzielt und der Welt bewiesen :

Deutschland hielt dem Freund die Treue !
Kriegsrichter von Kayser .

tjiifiuji :

Der Führer hat dem Bildhauer Pro -
fessor Dr . h . c. Karl Albiker in Dresden aus
Anlaß der Vollendung seines 65. Lebensjahres
in Würdigung seiner Verdienste um die bil -
dende Kunst die Goethe -Medaille für Kunst
und Wissenschaft verliehen ..

Zum 10 0. Todestag bei Erbauers
der Festung Posen , General von
<Ärolman , dessen Wirken sür Preußens
militärische Kraft im Osten von weitreichender
Bedeutung war . legten an der Grabstätte des
großen Soldaten auf dem Posener Garnison -
friedhof der Posener Oberbürgermeister und
ein Vertreter des Standortkommandanten
Kränze nieder . Grolman war eine der bedeu-
tendsten Erscheinungen aus der Zeit der Frei -
heitskriege .

Eine international « Filmaus -
f t e l l u n g wurde am Mittwoch iu EstorU
bei Lissabon eröffnet . Bei der Eröffnung war
auch Staatspräsident Dr . Carmona erschienen-
An der Ausstellung ist die deutsche Filminbu -
strie in hervorragendem Maße beteiligt .

Der italienische Gesandte in
Mandschukuo , Luigi Neyrone , versicherte
den Außenminister Mandfchukuos , Mlisha ?^
keng, in amtlicher Eigenschaft der Loyalltal
des italienischen diplomatischen Korps gegen-
über der neuen faschistischen Nationalregie -
rung .

Ein von einem Terrorflieger ab -
geworfenes Metalle i, wie es zu Ostern
in Rumänien als Kinderspielzeug gebräuchU«
ist , explodierte » als es ein zwölfjähriger
Junge aufhob und verletzte ihn so schwer , daß
er das Augenlicht auf beiden Augen verlor .

Die große türkische Nationalver -
f a m m l u n g trat am Mittwoch zusammen -
Als Zusatzbudget für das Kriegsministermw
wurden 100 Millionen türkische Pfund bt *
willigt . Ferner würbe über den Kauf der fw
in türkischen Häsen befindlichen französischen
Schiffe gesprochen. Am Freitag wirb sich das
Parlament wieder versammeln .

Aus Kairo trifft die Nachricht ein , daß ein
Wechsel in der Führung der 9 . USA .- Lustflotte
vorgenommen worden sei. Der bisherige « e-
fehlshaber , Generalmajor Lewis Breeton , ha»,
bereits seinen Posten verlassen und soll auf
einem anderen Kriegsschauplatz eingesetzt wer -
den . Generalmajor Ralph Royce wurde zu
seinem Nachfolger ernannt .

Der Erzbifchof von Aork ist ,
der Londoner Nachrichtendienst meldet , .

in
Moskau eingetroffen . Von britischer Se » e
wird nicht bekanntgegeben , ob dieser skrupei -

lose Kattun -iErzbischof vielleicht zum Ehren -
Mitglied der sowjetischen Gottlosen ernannt
worben ist , oder ob er die unzähligen Graoer
der ermordeten Priester in der Sowjetunion
besuchen will .

TfchungkingS VerkehrSwe -fen ^
durch die japanische Blockade lahmgelegt . Na »
einem Bericht der „Times " würden sämtliche
Eisenbahnlinien heute »u 90 Prozent von de»
Japanern beherrscht . Auch die Handelsflotte
sei zu 90 Prozent entweder von Japan ve
schlagnahmt oder versenkt worden . Die frü¬
heren Luftverkehrsmege seien »u 95 Prozen
in japanischer Hand . *

Hunger ist die ständige Begleiterscheinung
der englischen Herrschaft . Nach Indien stev
nunmehr auch Britifch - Ostasrika , und zwar so¬
wohl Kenia wie Tanganjika vor einer Hunger ^ '
not . Nach den letzten Berichte erklären Beaw
nnd Missionare , die seit langer Zeit im La«o
sind , die Knappheitserscheinungen seien Heu
bereits ebenso groß wie im Jahre der
Hungersnot 1919. In weiten Bezirken oe»
Landes sind die Hauptregenfälle ausge -bneve

Die Hochwasserkatastrophe >«
indischen Bezirken Ajmer und Merware
1690 Todesopfer gefordert , während 1^ 1
Stück Vieh getötet wurden . 3300 Häuser « nr
den zerstört und 10000 Morgen Land uver -
schwemmt, wobei öie gesamte Ernte vernley"-
wurde .
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Slick übet Bfidl
Vergleichsfliegen der Modellflug -

Arbeitsgemeinschaften
Bühl. Im Rahmen des Tages der Wehr-

ertüchtigung des HJ . - Bannes 780 Bühl zeig -
öu 4 ..die Modellflug - Arbeitsgemeinschaften

IMFG .) in einem wohlgelungenen VergleichS -
Uiegen in Bühl ihren derzeitigen Leistungs -
»and . IS Jungens aus Bühlertal und Schwarz -
ach - Hildmannsfeld waren erschienen , um ihr
Können zu zeigen und ihre Kräfte im Leistungs -
kämpf zu messen . Da als Fluggelände nur die
ebenen Wiesen beim Sportplatz des VfB . zur
Verfügung stand , kam nur der Hochstart in
Arage . Mit einer - Ivo bis 120 Meter langen
Schnur wurden die Flugmodelle wie Drachen
hochgezogen . Nach dem Ausklinken der Schnur
«logen sie in weiten Kurven über dem Ge -
lande im Gleitflug dahin . Die besten Zeiten
erzielte der HJ . - Junge Hermann Faller aus
Bühlertal mit seinen beiden Eigenkonstruktio -
Nen (Bestzeit 1 Min . 36 Sek . ) . Außerdem wur -
den 10 Flüge über 1 Minute gestartet . Die

- kleinen Modelle „Jungvolk " konnten natürlich
in ihren Leistungen an die großen Modelle
Nicht heranreichen . Für diese war . Drachen -
Hochstart vorgesehen , der jedoch infolge Wind -
stille nicht möglich war . Besonderes Interesse
erweckten die Vcrsuchsflüge mit dem großen
Hochstartdrachen und der Warmluftballon . In
dichten Haufen standen die begeisterten Jn .n -
Ken um die Startstelle unV wollten sehen , wie
dieser leichte , aus Seidenpapier hergestellte
Ballon mit Heißluft zum Fliegen gebracht
wurde . Daß er zum guten Schluß in Flammen
aufging , tat der Sache keinen Abbruch . Das
Vergleichsfliegen dauerte von g—12 Uhr und
hat bei allen Zuschauern Befriedigung , Freude
und vielfache Begeisterung ausgelöst . Die Lei -
tung und Durchführung des Vergleichsfliegcns
lag in den Händen des NSFK . - Truppführers
F . Mai . Das nächste Vergleichsfliegen findet
un Frühjahr 1944 statt . Alle flugbegeisterten
Jungens werden die Zeit bis dorthin aus -
nützen , um dann mit einem feinen , flugtüchtigen
« egelflugmodell ebenfalls am edlen Wettstreit
teilzunehmen . Beratung und Förderung in
allen Fragen des Modellfluges findet jeder bei
F . Mai , Hauptlehrer , Hildmannsfeld .

( Silberne H>o chzeit . ) Das Fest der Sil -
bernen Hochzeit feiern am Sonntag , 19. Sept .,
Amtsgerichtsrat Freiherr von Glaubitz
und Frau Gisela , geb . Carlowitz , in Ritters -
bach . Herzlichen Glückwunsch .

( Jugendgruppe Bühl .) Heute Frei -
tagabend , um 20.30 Uhr , findet für die Mit -
glieder der Jugendgruppe der NS . - Fraueu -
Ichaft Dienst in <öer Kreisleitung statt . Vollzäh¬
liges Erscheinen wird erwartet .

( S t a n d e S a m t s n a ch r i ch t e n . ) In der
Zeit vom 24 . August bis 14 . September erfolg -
ten im Standesamt Bühl folgende standesamt¬
liche Eintragungen : G e b n r t e n : 24 . 8. Land -
wirt Albert Küpferle in Schwarzach eine Toch -
ter Meta Maria , 27. 8 . Postangestellter Otto
Weede "in Bühl -Kappelwindeck eine Tochter
Ursula Ruth , 26. 8 . Schuhmachermeister Richard
Felix Pfetzer in Bühl eine Tochter Karola
Barbara , 29. 8 . Werkmeister Nikolaus Ney in
Ottersweier eine Tochter Kamill « , 1 . 9. Ober -
seldwebel Arnold Wilhelm Gaffer in Bühl eine
Tochter Christel , 2 . 9. Friseurmeister Anton
Bohn in Bühl ein Sohn Hans Peter , 3 . 9.
Bankkaufmann Erich Kleinofen in Bühl eine
Tochter Ingrid , 0. 9. Landwirt Karl Klenk in
Balzhofen ein Sohn Josef , Bauführer Ludwig
Max Mürb in Eisental ein Sohn Manfred ,
7. 9 . Architekt Andreas Alfred Gunzenhauser
von Herrenwies - eine Tochter Rita Ilse , 9. 9.
Unteroffizier Friedrich Wilhelm Hosfmann in
Bühl ein Sohn Peter Manfred , II . 9 . Elektro -
Monteur Anton Heß in Weitenung ein Sohn
Hermann Josef . — Heiraten : ll . 9. Ober¬
gefreiter Karosseriebauer Josef Reichert und
Mechthilde , geb . Rapp , Schneiderin, - 16. 9. Land¬
wirt Josef Schaufler und Maria Anna , geb .
Seisried . — Sterbefälle : 8(1. 8 . Therese
Vollmer , geb . Seifrieb , von Bühl - Kappel -
wind - ck, 77 Jahre alt ; 6. 9 . Joses Klenk . Balz¬
hofen , nach der Geburt ? Frau Maria Holzer ,
geb . Reuther in Bühl , 5« Jahrc alt : Frau Elfe
Lore Hölzer , geb . Bühler in Bühl , 25 Jahre
alt : Dietgard Holzer in Bühl , 4 Wochen alt ;
14 . 9 . Katharina Betz , Ordensschwester in Bühl ,
39 Jahre alt .

sW e g s p e r r e .) Vom 20. September bis ein -
schließlich 9. Oktober sind in den staatlichen und
städtischen Waldungen der Bühler Umgegend
verschiedene Waldwege gesperrt , die in der
Nummer vom Samstag veröffentlicht wurden -
Wir machen auf diese W egsperre nochmals be -

SoUCitC für cMartina
Roman von Brünnhilde Holmann

Alle Rechte bei Carl Duncker Verlas Berlin

(10. Rortfefcun «)

„Ehret
'

sie auch in Zukunft , wie wir es ge -
tan haben , oder doch zu tun versuchte ^

In Martina aber , die still den guten Worten
lauschte , hallten die Leitmotive des Tannhau -
ser noch nach . Und sie dachte an ihren Mann .
An Pregor ' ky , der zurückgekommen war . —
Asmuth , der sie schweigend beobachtete , sah es
ihr an . ^

Ein einsamer Schritt hallte durch die nächt -
liche Schloßstraße . Mitunter hielt er inne .
zögerte unschlüssig , ging dann weiter . Man
sah niemanden , höchstens den Schatten einer
menschlichen Gestalt . Es war eine samtschwarze
Stunde über der verdunkelten Stadt , kurz vor
Mitternacht . Es war auch niemand da , der in
dieser Stunde deu tappenden Wanderer beob -
achtet hätte oder ihm begegnet wäre . Die Häu -
ser standen mit verhängten Fenstern schlafet
da . Zuweilen blitzte der schmale Strahl einer
elektrischen Taschenlampe auf . um sofort wie -
der zu verschwinden . Der hier ging , hatte sich
rasch orientiert . Er befand sich vor der Thor -
stenschen Musikalienhandlung und hielt inne .
Pregorsky fragte sich , was er hier wollte .
Warum saß er nicht mit den anderen , mit
Bvonne und Milan Semenbros , in deren Ho -
telzimmer und trank französischen Kognak ?
Dank der heimatlichen Beziehungen der Tän¬
zerin waren immer irgendwelche Spirituosen
da , und Milan hatte nicht ? dagegen , sie zu ent -
sprechenden Preisen an Pregorsky abzutreten .
Was den Vorteil hatte .

' daß er und Yvonne
dann eingeladen ihren teuer verkauften Stoff
umsonst trinien konnten . Pregorsky aber hatte
heute den Einfall gehabt , nicht zu wissen , wo -

Britische Seekriegsühruug und Luflterror
England hat in feinen Kriegen immer drei

besondere Methoden angewandt , um dem Geg -
ner zu schaden . Dazu gehörte erstens die Difta -
mierung des Gegners in der Welt durch V ? c-
breitung von Lügen und Greuelmärchen . Wir
kennen das besonders aus dem ersten Welt -
krieg , als das Renterbüro die Welt gegen
Deutschland mit einem Lügennetz übelster
Sorte überzog , -um durch eine derartige
Greuelhetze die Gefühle anderer Völker gegen
uns zu erregen . Das Seekabelnctz , das auf der
ganzen Welt überwiegend in britischer Hand
war und den Weltnachrichtendienst damals
hauptsächlich besorgte , gab die technische Vor -
aussetzung dafür . Heute hat die starke Entwick¬
lung der drahtlosen Telegraphie diesen tech -
Nischen Vorsprung Englands überwunden , und
die Welt hört heute die Stimme Deutschlands
ebenso laut wie die unserer Gegner . Die Wir -
knng der englischen Greuelagitative dürfte da -
her heute weit geringer sein ,Die zweite britische Methode besteht darin ,die Kampfkraft des Feindes dadurch zu unter -
höhlen , daß man Volk und Regierung vonein -
ander trennt . Durch Verbreitung und Aufbau -
schung innerpolitischer Gegensätze , durch Schü¬
rung sozialer Unzufriedenheit und durch viel -
fache Agitation , die durch die verschiedensten
Kanäle betrieben wird , konnte England immer
der feindlichen Regierung schaden . Auf diese
Weise besorgte manchmal ein politisch unsiche -
res oder irregeleitetes Volk die Arbeit Eng -
lands , indem es seine eigene Regierung stürzte .
England kann nichts Besseres passieren , als
wenn der Feind sich selbst führerlos macht , d. h.
sich enthauptet ! Wir haben 1918 erlebt , wie
England und die USA . durch heuchlerische Ver -
sprechungen das deutsche Volk zur Waffen -
streckung und zur Revolution verführten , ohne
daß selbstverständlich die Plutokratien ihre Ver -
sprechungen einhielten . Deutschland hatte sich
selbst enthauptet und dem Gegner ausgeliefert .

Daß der Kampf gegen die Regierungsform
des Feindes nur eine britische Kampsmethode
ist , zeigte sich auch in den Kämpfen Englands
gegen Frankreich . Erst hieß es , daß England
nicht das französische Volk , sondern nur die
Bourbonen bekämpfe . Als aber die Revolu -
tion ausbrach und erfolgreich war , erklärte
dasselbe England den Krieg an das „ königs -
mörderische Frankreich " . Ebensd war es im
Burenkrieg . Damals hatte England diese alte
Bauerndemokratie überfallen und konnte nicht
gut die republikanischen Einrichtungen der
Buren anzweifeln . Man kämpfte daher angeb -
lich gegen den „Krügerismus "" , um den größ -
ten Führer auf der Seite der Buren , den Prä -
sidenten Paul Krüger , zu beseitigen . Aber auch

als er weg war , ging der blutige und brutale
Krieg gegen die Buren weiter . Die Welt hat
das nicht vergessen ;

Die dritte Methode der britischen Kriegs --
führuug besteht darin , die schweren und bluti -
gen Landkriege durch Bundesgenossen führen
zu lassen und sich selbst auf den Seekrieg zu
beschränken . Dabei sieht man es vor allen Din¬
gen auf die gesamte wirtschaftliche Schwächung
des Gegners ab . Die Blockade richtet sich nicht
nur gegen die feindliche Wehrmacht , sondern
gegen das gesamte Volk mit Frauen , Kindern
und Greisen . Blockade und Wirtschaftskrieg
machen niemals einen Unterschied zwischen den
Frontsoldaten und dem Nichtkämpser . Das
ganze feindliche Volk soll nach englischer An -
ficht ausgehungert werden , um auf diese Weise
die feindliche Kampfmoral zu brechen . In die -
ser Beziehung führte England schon immer den
totalen Krieg . Hier steht die Kriegsauffassung
in einem unüberbrückbaren Gegensatz zu der
kontinentalen Kriegsführung , die immer auf
dem Standpunkt stand , daß Soldaten gegen
Soldaten kämpfen , nicht aber Soldaten gegen
Frauen und Kinder .

Bon England wird oft und gern betont , daß
die Blockade die humanste und unblutigste
Kampfform fei : für die britischen Kreuzer viel -
leicht , deren Besatzungen an den Prisen viel
Geld verdienten , für den Gegner nicht , dessen
Volk dem Hungertobe preisgegeben ist ! Im
ersten Weltkrieg konnte England auf Grund
der Einkreisung eine fast lückenlose Hunger -
blockade gegen die Mittelmächte durchführen ,
die eine furchtbare Wirkung quf die Zivilbevöl -
kerung ausübte .

Dort wo England durch die Blockade allein
die Brechung der Kampfmoral nicht erreichen
konnte , griff es stets zum Terror . So hun -
gerte es in den berüchtigten Konzentrations -
lagern im Burenkrieg die Frauen und Kin -
der aus , um die Front zu brechen . Nicht
weniger als 26 000 Burenfrauen und Kinder
gingen auf diese furchtbare Weise zu Grunde .

Heute greift England zum Luftkrieg gegen
Wohnviertel , Krankenhäuser und Kirchen , um
die Bevölkerung mürbe zu machen und damit
der feindlichen Front das Rückgrat zu brechen .
Man muß dies im richtigen Zusammenhang
sehen . Der britische Luftterror ist die gerade
Fortsetzung des jahrhundertealten britischen
Seemilitarismus mit seinen Blockadem .' tho -
den und Terrormaßnahmen gegen die feind -
liche Zivilbevölkerung . Das ist daö skruppel -
loseste und unanständigste Element der briti -
schen Kriegführung , daß sie durch das Opfer
und die Leiden der Nichtkämpser einen Sieg
zu „ ermogeln " versucht , den sie auf ritterliche

Weife durch Kamps gegen die Wehrmacht nicht
gewinnen kann . Eine Gefahr erkennen , heißt
aber , sie zu überwinden . Das deutsche Volk
wird dem angloamerikanischen Seemilitaris -
mus und Lirftterror die ganze leidenschaftliche
Widerstandskraft entgegensetzen , deren es fähig
ist tn der Erkenntnis , daß ein wirklicher und
dauerhafter Friede in Europa nur möglich ist
durch endgültige Niederwerfung der teuflischen
Allianz der Plutokratien mit dem Bolschewis -
mus . England aber ist die treibende Kraft und
das Herz dieser Allianz , deshalb muß es solge -
richtig fallen . Die Welt muß endlich befreit
werden von der Willkür und dem Terror der
britischen Unbelehrbarkeit und Unduldsamkeit .

DSW.

Gcvweiler . ( Sturz aus 10 Meter
Höhe . ) Anläßlich der Ausführung von Er¬
neuerungsarbeiten an einem Schornstein eines
hiesigen Betriebes stürzte plötzlich da ^ hierfür
errichtete Gerüst zusammen und riß den Ka -
minbauer Piotti aus Sennheim aus einer
Höhe von 10 Metern in die Tiefe . In hoff -
nungslosem Zustande wurde der Verunglückte
in das Hasenrainspitvl in Mülhausen einge -
liefert .

Schlcttstadt . (Diamantene Hochzeit .)
Am Mittwoch begingen die Eheleute Ludwig
Eisenbeis und Karoline , geb . Oberriedcr von
hier , das Fest der Diamantenen Hochzeit .

Kembs . (Kind ertrunken .) Die 18 Mo -
nate alte , bei den Großeltern weilende Renate
Angela Erhart aus Bartenheim , fiel , als sie
allein spielte , in einen Ablaufwasserbehälter
und ertrank .

Umschau am Sberrhem
Heidelberg . (Zuchthaus für unge -

treuen Angestellten .) Der Angestellte
August Würz , der beim Ernährungsamt Hei -
delberg - Land tätig war , nutzte seine Stellung
in treuloser Weise dazu aus , sich größere Men -
gen von Lebensmittelmarken anzueignen . Das
Sondergericht Mannheim stellte fest , daß
Würz zusätzlich Lebensmittelmarken und zwar
Markenmengen für mindestens fünf Kilo -
gramm Fleisch , fünf Kilogramm Butter , zwan -
zig Eier , dreißig Liter Milch , 250 Gramm
Nährmittel und eine nicht feststellbare Menge
Weißbrotmarken entwendet hat . Das Sonder -
gericht verurteilte den ungetreuen Angestellten
zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus und
zwei Jahren Ehrverlust . In der Urteilsbegrün¬
dung hob der Vorsitzende hervor , daß das Ver -
trauen der Bevölkerung in die ordnnngs -
mäßige Verwaltung der Lebensmittelmarken
unbedingt erhalten bleiben muß und daher ein
ungetreuer Angestellter , der dieses Vertrauen
mißbraucht , nur eine Zuchthausstrafe verdient
hat .

Markdorf . ( Tödlicher Verkehrsun -
fall .) Zwischen SeemooS und Manzell liefen
dem mit feinem Motorrad nach Märkdorf
heimfahrenden 49 Jahre alten Kantinenwirt
Engelbert Langcgger bei Nacht zwei Fuß -
gänger in die Fahrbahn . Lang egger stützte
vom Rad , wobei er sich so schwere Verletzungen
zuzog , daß er bald darauf starb .

Zum kreissportlag in Achern
Acher » . Zum Bolksturn - und Sporttag am

kommenden Sonntag auf den Rennwiesen
liegen jetzt aus allen Gemeinschaften und Ver -
einen die Meldungen vor , die eine starke Be -
teiligung darstellen . Nicht nur unsere Jugend ,
sondern auch z . Z . beurlaubte Wehrmachtange -
hörige , unser RAD ., Männer und Franen
jeden Alters werben in den Mehrkämpfen , die
am Vormittag um 9 Uhr beginnen , antreten .
Mit der Flaggenhissung und Dietanfprache
von Kreisdietwirt Obertnrnwart Max Jhli ,
die z . Z . sich in unserer Heimatstadt aufhält ,
wird der Volksturn - und Sporttag eröffnet .

Den interessanten Mehrkämpfen , die in der
Reihenfolge mit den Turnern beginne , folgen
dann die der Leichtathletik , so daß im Rahmen
der Turn - und Sportwettkämpfe , unter denen
sich auch namhafte Vertreter . unserer Jugend
der Kreisstadt Bühl und Leichtathleten , die in

sonders aufmerksam . Sie erfolgte , damit der
Abschuß der Hirsche unter allen Umständen er -
füllt werden kann .

Kreis SW meldet
F . Bühlertal . (W i n t e rf aa t g e t r e i d e .)

Diejenigen Landwirte , welche Wintersaat be -
nötigen , haben am kommenden Montag ,
20. Sept ., vormittags von 8—12 Uhr , beim
Bürgermeisteramt , Bürgersaal , einen Antrag
zu stellen . Später eingehende Anträge können
nicht mehr berücksichtigt werden . Die Bevölke -
rung wird deshalb ersucht , den obigen Termin
genau einzuhalten .

(S a a t k a r t o s s e l n .) Saatk » rtof ?elbestel -
luugen zur Herbstlieferung 1943 werden »on
dem Vertreter der pommerschen Saatzucht in
Bühlertal , Wendelin Horcher , Steckenhalt -
weg 21 , entgegengenommen .

( A u S s t a t t u u g s b e i h i l f e .) Hausgehil -
fin Fräulein Sophie Dinger , welche seit
acht Jahren im HausHalte von Dr . Sucher im
unterbrochen tätig ist , hat dieser Tage als erste
Hausgehilfin von Bühlertal die Ausstattuugs -
beihilse von 600 RM . bar ausbezahlt erhalten .
Die Ausstattungsbeihilfe wird Hausgehilfin -
nen gewährt , welche ab 1. Januar 1933 vier
Jahre in einem kinderreichen Haushalte mit
wenigstens drei Kindern unter 14 Jahren tätig
sind : die Tätigkeit kann auch in verschiedenen
Familien erfolgen . Für jedes weitere Jahr
wird eine Hilfe von 150 RM . garantiert . Die
Beihilfe wird entweder am Tage der Ver -
mähluug oder mit Vollendung des 30 . Lebens -
jahres ausbezahlt . Anträge find zu stellen an
das Arbeitsamt Bühl , Auskunft « erteilt die
Abteilung Volks - und Hauswirtschaft des
Deutschen Fvauenwerkes ( NS . - Frauenschaft )
Bühlertal . Wir machen auf diese soziale Für -
sorge besonders die Pflichtjahrmädchen auf -
merksam : hier liegt auch ein Schatz begraben ,

her er das Geld nehmen sollte , obwohl er es
doch in der Tasche trug . Dreihundert Mark !
Wollte er etwa dieses Geld zurückbringen , das
sein Kind ihm in die Tasche geschoben hatte ?
Er hielt den Umschlag zwischen den Fingern ,
ohne ihn herauszuziehen . Er stand und starrte
vor sich hin . Ob sie alle schon schliefen ? Er
horchte an dem Haus empor .

Irgendwo dort drinnen schien Leben und
Wachheit zu brodeln , er spürte es . Aber der
Laden lag mit heruntergelassenen Rolläden da .
Nur um sich zu vergewissern , stieg Pregorsky
die zwei Stufen zur Tür hinauf und drückte
auf die Klinke . Zu seiner Ueberraschung ließ
die Tür sich öffnen . Das kam daher , weil
wenig früher ein Bursche aus Spaldings Bier -
stnben in der Nebenstraße dagewesen war und
einen Siphon gebracht hatte . Die junge
Schwester des Hausmädchens Dora hatte ihn
ihm abgenommen und vergessen , die Ladentür
wieder zuzustellen .

Pregorsky trat in die Dunkelheit des La -
dens , und die Türklingel schnarrte nicht . Er
stand still da und horchte . Ein schwerer Dust
von Rosen schlug ihm entgegen . Ja , sie waren
noch wach , die hier ein Fest feierten . Aber sie
waren oben , im Saal . Durch einen Spalt der
Tür zum Wohnzimmer fiel ein schwacher Licht -
schein . Vielleicht war dort jemand ? Pregorsky
ging leisen Schrittes aus diesen Lichtschein zu ,
spähte durch den Vorhang . Nein , es war nie -
mand da . Nur auf dem Schreibtisch brannte
eine grünbeschirmte Stehlampe .

Auf dem Mitteltisch standen eine Portwein -
und eine Wermutflasche , halb geleert Auch Zi -
garötten waren da . Pregorsky steckte sich mit
höhnischem Blinzeln eine zwischen die verzerr -
ten Lippen und zündete sie an . Dann füllte er
ein Glas bis zum Rande und setzte sich in den
Sessel , auf dem vorhin Martina gesessen hatte .
Er sah sich im Zimmer um . Sein Blick wurde
vom Lichtschein der Lampe angezogen . In ihm
gewahrte er Blandines Bild aus dem Schreib -

den zu heben sowohl im Volks - als auch im
eigenen Wohle liegt .

N . Oberachern . (Z e l l e nf p r e ch a b e n d .)
Für die Zelle 2 der Ortsgruppe der NSDAP .
Oberachern findet Montag , 20. Sept . 1943,
abends 20 .30 Uhr , im Nebenzimmer des Gast -
Hauses „Rüssel " ein Zellenfprechabend statt .
Teilnahme ist für alle Parteigenossen der
Zelle 2 Pflicht .

H . Altschweier . ( Gutes Sammelergeb -
rt i s . ) Die 1 . Sammlung für das Kriegswin -
terhilsswcrk 1943/44 brachte ein recht znfrie -
denstellendes Ergebnis . Wir sind überzeugt ,
daß die Bevölkerung bei den kommenden
Sammlungen ihre Opferfreubigkeit noch stei -
gern wird , um auch weiterhin ihre Vevbun -
denheit mit der kämpfenden i^ ront zu be -
künden .

( D ! e n s t - A p p e l l .) Am letzten Sonntag
fand im schlicht geschmückten Schulsaale eine
Mitgliederversammlung der Partei , verbun -
den mit einem Sprechabcnd , statt . Ortsgrnp -
penleiter Pg . Schlüns gab verschiedene neue
Richtlinien bekannt und - betonte u . a . , daß es
in der heutigen Zeit unverantwortlich ist ,
wen » in den einzelnen Häusern nicht für ge -
nügend Löschwasser gesorgt werde . Mit leichter
Mühe und geringem Zeitaufwand lasse es sich
erreichen , daß immer genügend Löschwasser
und Sand vorhanden sei . Pg . W c s t e r -
mann gab Ausschluß über die Pflichten der
Parteigenossen 'im Kriege . Mit dem Gruß an
den Führer wurde der Dienstappell geschlossen .

(Lebensmittelkarten ausgabt .) Die
Leben »mittelkartenausgabe für die 54. Zutei -
lungsperiode findet am kommenden Freitag
während der üblichen Ausgabezeiten statt . Die
Karten sind nur von Erwachsenen abzuholen
und beim Empfang auf ihre Vollständigkeit zu
überprüfen , da spätere Beanstandungen unter
keinen Umständen mehr berücksichtigt werden

tisch mit den Schneeglöckchen davor . Er stand
auf . ging hinüber und nahm das Bild in die
Hand . Er betrachtete es lange , bis er ein kaum
wahrnehmbares Geräusch auf dem Teppich hin -
ter sich hörte . Er zuckte zusammen , legte das
Photo mit dem zutraulich lächelnden Gesicht
seines jungen Kindes auf die Schreibunterlage
und wandte sich um . Beith , der braune Setter ,
stand da und musterte ihn aufmerksam . Er
kannte diesen Mann nicht . Beith hatte es da -
mals , als Pregorsky in diesem Hause lebte ,
noch nicht gegeben .

Würde der Hund jetzt bellen ? Nun , mochte
er doch . Man könnte vielleicht einfach den Um -
schlag mit dem Geld unter dieses Bild hier
legen und wieder fortgehen , wie man gekom -
men war . Das wäre wohl anständig ? Wenig -
stens dem Kinde gegenüber .

Er überlegte dies , ernstlich während er den
Hund ansah . „Komm her "

, lockte er ihn plotz -

lich , von dem Wunsche geplagt , das seidige
warme Fell ' zu streicheln , einen verschwiege -
nen Gefährten dieser einsamen Nachtstunde zu
finden . „Komm doch !" Er streckte die Hand aus .
Der Setter wedelte leicht , kam aber nicht , son -
dern setzte sich hin . Abwartend .

Pregorsky ging zu dem Sessel zurück , auf
dem er zuvor gesessen hatte , und stützte den
Kopf in die Hand . Oben begann jemand auf
der Orgel zu spielen . Was war denn das ?
Ah so , das Largo von Händel . Sehr feierlich .
Warum wurden eigentlich diese Leute immer
feierlich , wenn sie logischerweise lustig sein
müßten ? Warum war man nicht lustig in die -
sem Hanse ? Einfältig und sauber gespielt .
Hoffentlich war dies nicht Blandine . die da
spielte . m „ .

Etwas Kühles , Feuchtes streifte Pregorskys
Hand , die auf dem linken Knie lag . Die Nase
des Hundes , der sich so lautlos zu bewegen
verstand , beschnupperte ihn eingehend . „Bist du
also da "

, murmelte Pregorsky und strich dem
Tier über den Kopf . „Bist zu mir gekommen ,
du ?" Er blickte über den Tisch und nahm ans

können . Die Zulagen für werdende und stil -
lende Mütter , Kranke , Schwerarbeiter usw .
werden am Samstag in der Zeit von 8 bis 9
Uhr ausgegeben .

(Veranstaltung .) Am Montag . 20. Sep -
tember , spielt in Bühl in der Stadtballe um
20.00 Uhr ein Musikkorps der Kriegsmarine .
Karten hierzu sind im Vorverkauf im Bürger -
meisteramt (Kartenstelle ) erhältlich .

- II- Rensatz . ( Kriegs t r anun g . ) Am
Dienstag wurde der Obergefreite Raimund
Gerhard R a u b e r mit Elisabeth Doll
kriegsgetraut .

(1 . Opferfonntag . ) ' Der 1 . Opfersonntag
des KriegS - WHW . 1943/44 brachte ein sehr
gutes Ergebnis . Die Frauenschaft hatte sich
dieses Mal zur Verfügung gestellt und die ihr
übertragene Aufgabe auf das beste gelöst .
Spender und Sammlerinnen haben das Gebot
der Stunde erkannt und verdienen volle An -
«rkennnng .

P . Ottenhofen . ( Heldentod .) Bei den
schweren Kämpfen im Osten gaben ihr Leben
für die Heimat : Obergefreiter Franz Xaver
Lepold aus dem Lauenbach , dessen Vater im
Weltkrieg 1914/18 ebenfalls in Rußland ge -
fallen ist : ferner Obergefreiter Wilhelm
Käshammer aus dem Edelfrauengrab ,
Obergefreiter Franz Xaver G e i ß e r t aus
dem Unterwasser und Gefreiter Josef Wal -
tersbacher aus dem Heidenbach . Die Ge -
meinde wird auch diesen Helden in Treue stets
ein ehrendes Andenken bewahren .

( Gutes S a m m e l e r g e b n i s .) Das Er -
gebnis der 1 . Sammlung für das Kriegs -
winterhilfswerk 1943/44 war überaus erfreu -
lich und ein Beweis für die opferfreudige Ge -
sinnung der Bevölkerung sowie für den
pflichtbewußten Eifer der Sammler .

feiner Schale einen Keks , den er dem Hunde
anbot . Aber Veith nahm ihn nicht . Er sah von
unten heraus Pregorsky mit goldfarbenen Au -
gen an , Pregorsky legte abwehrend seine müde ,
geäderte Hand darüber . Dann griff er nach der
Flasche und füllte sich nochmals sein Glas —
und wieder . Der Hund hatte lautlos das Zim -
mer verlassen , wie er gekommen war .

Pregorsky war allein , und auch das Bild von
Blandine sah ihn nicht mehr mit seinem un
schuldig vertraulichen Lächeln an . War er denn
wahnsinnig , daß er hierhergekommen war , um
das Geld zurückzubringen , während er keinen
roten Heller sonst in der Tasche hatte ? Und
die dort oben feierten Feste , als wäre er ,
Pregorsky . überhaupt nicht auf der Welt .

Uebrigeys , was mochte Blandine erzählt
haben ? Wie hatte sie sich herausgeredet , des
Geldes wegen , das sie doch nicht abgeliefert
hatte ? Hatte sie gelogen ? Hatte man sie be -
straft ? Oder , hatte sie die Wahrheit gesagt ?
Dann würde Martina ihm geflucht haben . Nun
ja , sollte sie doch.

Sein Blick fiel auf den Geldschrank , der grün
uud glänzend in der Ecke neben der Tür stand .
Was er wohl enthielt ? Er hätte es gern ge-
mußt . Vielleicht genug , um ihm dazu zu ver -
halfen , von hier wieder wegzukommen ? Wenn
er nur könnte ! Plötzlich griff er instinktiv in
die Tiefe des Polstersitzes , stutzte , griff tiefer ,
zog die beiden mit einem Bändchen verbun -
denen Sicherheitsschlüssel heraus .

Er lächelte boshaft . Erhob sich lautlos , ging
zu dem Schrank hinüber und öffnete ihn . Mit
saugendem Laut löste sich die schwere Tür und
bewegte sich leicht und geräuschlos in den An -
geln . Pregorsky blickte in den Schrank , wäh -
rend er gleichzeitig nach oben horchte . Eine
Weile war alles still , das Spiel auf der Orgel
mar verklungen . Man applandierte bann . Lä -
cherliche Faree . Was war das schon sür ein
Spiel gewesen ! Er griff nach dem Etui , das
gerade vor ihm auf zwei dicken Kontobüchern

KreiSmeister - und Gaumeisterschaften schon
vielfach Lorbeeren sich holten , werden unter
den Teilnehmern zu finden sein . Der Turn -
und Leichtathletiksport wird also gute Leistun -
gen aufweisen .

Im Mittelpunkt wird am Nachmittag die
Sportschau deS SportkreiseS Bühl
stehen . Zu dieser Veranstaltung werden alle
Vereine des SportkreiseS nochmals hingewie -
fen , daß es Pflicht " ist , mit der gesamten Akti -
vität jeden Alters anzutreten . Obertnrnwart
Max Jhli wird eine gemeinsame Körper -
schulung durch Freiübungen leiten , bei der wir
alle geschlossen teilnehmen , um so dem schönen
Turn - und Volkssport auch durch eine unvor -
bereitete Freiübung zu huldigen . Der Nach -
mittag sieht eine Wehnnannschaft auf dem
Platze , die gegen den BfR . Achern ein gekürz -
tes Fußballspiel vorführen wird . Die Reihen -
folge unserer Darbietungen beginnt um 14 Uhr
mit dem Antreten der Fußballer des VfR .
Achern , die zuerst mit der Wehrmannschgft
spielen . In der Pause werden unsere Kinder
unter der Leitung von Kinderturnwartin Inge
Berges frohe pnd kindliche Spiele zeigen ,
dann wirb das Wettspiel weitergeführt . Etwa
um 15.30 Uhr erfolgt der Einmarsch aller Teil -
nehmer , auch der Wettkämpfer des Vormittags ,
der Vereine , um in einer gemeinsamen Frei -
Übung uut « k Oberturuwart Max Jhli ihre
Darbietung zu zeige » . Im weiteren Verlauf
werden dir Reichsschule , weibl . Arbeitsdienst ,
Turner ntftl Turnerinnen kurze Ausschnitte
des Tnrnens und Sportes vorsühren .

Die Veranstaltung wird um 17 Uhr mit der
Siegerehrung ihr Ende finden .

Wir sprechen . die Erwartung aus , daß dieser
erste Kreissporttag in Achern aus allen Teilen
der Bevölkerung gut besucht wird . Im Rah -
men beä Kreissporttages wird auch unsere be -
liebte Stadtmusik wie immer zur Verschönerung
der Veranstaltung beitragen .

b Achern . ( 7 0 Jahre alt . ) Morgen kann
Frau Bürkle . Witwe des verstorbenen Bau -
Unternehmers Adolf Bürkle , in bester Gesund -
heit im Kreise ihrer Kinder und Enkel den
70. Geburtstag feiern . Wir gratulieren !

(Von der N SKOV .) Am kommenden
Sonntag , dem 19. September , vormittags 10.00
Uhr beginnend , findet in der Dienststelle der
NS . - Kriegsopserversorgung ( Gewerbeschule )
eine Sprech - und Beratungsstunde statt . In
dieser können auch Anträge aus Gewährung
der Elterngabe gestellt werden .

Rheinwasserstände vom 1k. September
Rheinfelden 187 ( + 8) , Breisach 130 ( + 8) , Kehl

187 (—8) , Straßburg 172 (—? ) , Karlsruhe -
Maxau 333 ( + 2) , Mannheim 188 ( + 6) , Caub
97 (—2 ) .

im Mittelsach lag . Ließ er aufspriugen und
stutzte . Ein Kollier aus Saphiren mit Diaman -
ten durchsetzt ! Wie kam das nun hierher ?
Etwa — ein Geschenk von Molter an Martina ?
He ? Soso . Nun , das war mindestens schicksal-
hast , wie ?

Oben bellte der Hund , kurz und rufend . Ein -
laßbegehrend . Dann wurde eine Tür geöffnet .
Pregorsky ließ das Etui in die Manteltasche
gleiten . Er öffnete noch rasch mit dem kleineren
Schlüssel die Wechselkassette aus dem Laden , die
hier aufbewahrt wurde wie vor Jahren auch .
Sie enthielt einiges Kleingeld und wenige
Scheine . Pregorsky drückte sie mit verächtlichem
Zucken um die Mundwinkel wieder zu . Er war
schließlich kein Ladendieb . oder ?

Jetzt wgren oben Laute im Treppenhaus ?
Da lagen noch die Scheckbücher , er hätte gern
wenigstens hineingesehen , unterließ es aber .
Oben jagte jemand , und Pregorsky glaubte die
Stimme des alteu Kretschmar zu unterscheiden :
„Doch Sie haben schon das Recht , Frau Thor -
sten , stolz zu sein auf Ihre Leistung . Und der
Kreis Jftrer treuen Freunde ist es mit Ihnen ."
Man kam , wie es schien die Treppe herunter .
Nun also . Mochte sie sich auch ferner an den
treuen Kreis ihrer alten Freunde halten , zu
dem wohl auch Molter und neuerdings dieser
Asmuth mit seiner „Morgeumusik " gehörte .
Der Stolz dreier Menschen erstarkte ja wohl
nur daran , daß er gleichzeitig ans die Nichts -
Würdigkeit anderer herabblicken konnte ? Diese
Genugtuung wollte er ihnen verschaffen , ihnen
allen .

-Er brückte mit katzeuhafter Behendigkeit den
Geldschrank zu , warf die Schlüssel in den Sessel
zurück und verließ das HanS durch den Laden ,
wie er gekommen war . Auf der Straße schritt
er , den Mantelkragen hochgeschlagen und den
Hut in die Stirn gezerrt , mit vorgezogenen
Schlittern hastig an den Mauern und Garten -
zäunen entlang . Seine Augen glommen
fiebrig und böse . ( Bonte &una toi»»
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Die deutsche Puppenmutter
Professor Käte Kruse 60 Jahre alt

Auf öen Ehrentitel „die deutsche Puppen -
mutier "

, die der Volksmund verlieh , ist Käte
Kruse , die kleine , zierliche und anmutige Pro -
sessorin mit Recht stolz Denn sie ist ihren Pup -
pen eine wirkliche Mutter Ihre Schöpfungen
und bei schwedischen und indischen Prinzessinnen
ebenso belieb ! wie bei den gazellenängigen
Geishas in Japan und selbst bei .rfrikanischen
Negermädels oder bei den Bewohnerinnen
des frostgrimmigen Grönlands , gleich gesucht
auf der Leipziger Messe wie auf Spielwaren -
markten Südamerikas

Sechzehnjährig war Käte Kruse , als sie ihre
Vaterstadt Breslau verließ , um nicht etwa als
Kunstgewerblerin , sondern als Schauspielerin
nach dem Lorbeer zu haschen , als ' niedliche
Naive am Berliner Lessingtheater , als erste
Darstellerin Gerhart Hauptmannscher Klein -
mädchengestalten . Doch schon mit 19 Jahren
wurde die bereits namhafte Bühnenkünstlerin
die Gattin des im Vorjahre verstorbenen
Bildhauers Prof . Max Kruse . Als einst am
Lago Maggiore ihr ältestes Töchterchen sich
eine Puppe wünschte , fand sie , daß alle ihr im
Spielwarenladen gezeigten Puppen ihr miß -
fielen ob ihrer steifen und starren Unnatur ,
und sie entschloß sich, selbst eine Puppe zu
schaffen . Im Jahre 1910 kam sie der Einladung
nach , eine Ausstellung „Spielzeug aus eigener
Hand " in einem großen Berliner Warenhause
zu beschicken. Fabrikanten und Händler von
Spielwaren stürmten ihr Haus . Wie einst der

^Frankfurter Arzt Hofsmann - Donner sein
Ttruwelpeterbuch ursprünglich allein für sein
Söhnchen geschossen hatte , so fertigte auch Käte
Kruse ihre erste Puppe für ihr Mädelchen .
Das beste Spielzeug entstand stets auf solche
Art , von Elternhand fürs eigene Kind .

Heute hat Käte Kruse , die am 17 . September
60 Jahre alt wird , ihre Modellier - , Malerei -
und Schneiderwerkstätten in Bad Kösen an der
Saale hellem Strände , in denen vor diesem
Kriege 130 Arbeiterinnen und Angestellte und
für die obendrein noch viele Heimarbeiterinnen
tätig waren . Sie erfand nach mühevoller . Klein -
arbeit ein Berfachren , Puppenköpfe aus prä -
pariertem Leinen zu schaffen , die sich bemalen
und waschen lassen In feinster Präzisions -
arbeit wird in diesen Puppenwerkstätten
menschliche Bewegung in Mechanik über -
tragen , während die Puppenkörper eine Fnl -
lung aus Rohhaaren erhalten . P . W .

Temperatur bestimmt die Blütenfarbe
Es ist eine besonders interessante Erschei -

nung im Pflanzenleben , daß mitunter die
Farbe der Blüten durch die jeweils herrschen -
den Temperaturen bestimmt wird . Ein Bei -
spiel dafür ist die chinesische Primel , Primula
sinensis , die große herzförmige , gelappte Blät .
ter und viele Blütenschäfte besitzt . Man hat
Versuche angestellt , die ergaben , daß diese
Primelgewächse weiße Blüten entwickeln ,
wenn sie bei einer Temperatur von etwa
30 Grad gezüchtet werden . Wachsen sie dagegen
bei nur 15 Grad Wärme , so werden die Blüten
rot . —s—

Der Lüfzowsche Jäger „Augusf Renz
Zum Soldatentod der Eleonore Prochaska

In dem Gefecht im Wald von Göhrde ,
am 16 . September 1813, vor 130 Jahren ,
wurde Eleonore Prochaska . die
als Freiwilliger Jäger in das Lützowsche
Korps eingetreten war , tödlich verwundet .

16 . September 1813, einen Monat etwa , be -
vor die Völkerschlacht bei Leipzig der napoleo -
nischen Fremdherrschaft in Deutschland ein
Ende bereitete . Im Hannoverschen steht der
französische General Pachaur mit «0 000 Mann .
Am 16. September wird er von dem Lützow -
schen Korps , jetzt befehligt vom Grafen Wall -
moden , angegriffen . Schauplatz des Gefechtes
ist der weitgedehnte , herrliche Wald an der
Göhrde , ein Wildparadies von Eichen und Bu -
chen . Die Lützower greifen mit der gewohnten
Kühnheit an . Sie sind dem Gegner an Rei -
terei und Geschützen überlegen . Aber Pachaur
wehrt sich zäh und tapfer . Auf der deutschen
Seite wird ein Offizier nach dem anderen ver -
wundet . Es ist ein schweres Ringen in dem
unübersichtlichen Waldgelände , und von den
Lützowschen Jägern wird wieder einmal das
Letzte verlangt ..Unaufhörlich rasseln dieTrom -
meln den Sturmruf .

Da ist einer von den Gemeinen , ein gewisser
August Renz . . Die Vorgesetzten schätzen seine
ungewöhnliche Pflichttreue , seinen soldatischen
Geist . Unter den Kameraden ist er um seines
hilfsbereiten und freundlichen Wesens willen
besonders wohl gelitten . Ein stattlicher Kerl ,
der Jäger August Renz . Hoch ausgeschossen ,
schlank , aber kräftig von Körperbau . Im Wald
an der Göhrde ist der Jäger Renz immer un -
ter den Vordersten . Er entreißt einem gesal -
lenen Franzosen die Trommel , hängt sie sich
um und schlägt weiter zur Attacke . Aber des
tapferen Jägers Renz Stunde hat geschlagen .
Eine Kugel kommt geflogen . Sie zerschmettert
ihm den linken Oberschenkel . Kameraden wol -
len ihn aufnehmen und zurückbringen . Er
wehrt ab . „ NeHntt erst die Leichtverwundeten !
Es lohnt nicht mehr mit mir !" Erst Stunden
später wird er , ein Todgeweihter , zum Feld -
lazarett getragen . Sein Leutnant beugt sich
über ihn , will ihn von der Uniform befreien .
Da bewegt der Jäger August Renz sich schwach,
mit erschütternder Scheu sträubend , die schon
blutlosen Lippen und flüstert : „Herr Leutnant ,
ich bin ein Mädchen !"

Der tapfere Lützowsche Jäger August Renz
war ein Weib . Kein Vorgesetzter , kein Mitsol -
dät hatte sein Geheimnis je geahnt , geschweige
denn gewußt . Es war die Dienstmagd und
Köchin Eleonore Prochaska , die im Göhrder
Wald den Soldatentod für das Vaterland
starb . Sie war eine Tochter des Volkes . Ihr
Vater war Unteroffizier , dem sie am 11 . März
1783 in Potsdam geboren wurde . Im Pots -
damer Militärwaisenhaus wuchs sie auf . Als
1813 die Fanfaren der Freiheit erklangen , er -
nährte sich Eleonore als Köchin . Aber es . war
männliche Härte in ihrer MAdchenfeele . Un -
widerstehlichem patriotischem Drang folgend ,
verließ sie als Achtnndzwanzigjährige heimlich
ihren Dienst , zog Männerkleidung an und ver -
stand es in kühner List sich unter die Frei -
willigen zu mischen , die zu den Lützows ström -
ten , und ihre Annahme durchzusetzen , ohne daß

ihr Geschlecht bemerkt wurde . Einmal im
männlichen Waffenrock , wich sie keinem mehr
in militärischer Haltung und soldatischer Ge -
sinnung .

Eleonore Prochaska kämpfte und starb , ein
preußisches Heldenmädchen , das in die Ge -
schichte einging . Sie trug ihre schwere Ver -
wundung und einen sehr schmerzhaften Tod ,
der sie erst am 5. Oktober 1818 erlöste ? mit
männlicher Fassung . Es sind von ihr Briefe
erhalten , die sie an ihren Bruder schrieb und
die von ihrer begeisterten deutschen Gesinnung
und ihrer gläubigen Zuversicht ehrendes Zeug -
nis ablegen . Fünfzig Jahre nach dem Gefecht
von Göhrde wurde ihr , 1863. in dem nahe
gelegenen Städtchen Dannenberg ein Denkmal
errichtet , ein zweites , im Jahre 1889. in ihrer
Geburtsstadt Potsdam . Friedrich Rückert be -
sang ihren Tod , auch einer Oper svon Fried -
rich Dunker ) lieh ihre Tat den Stoff .

& eutsdle ] ug .ah .dineCste .KSC& aflten m p \ ag ,
Gebiet Baden mit seinen HZ . - und BDM . -Mannschaften im Handball vertreten

Die Reichsjugendführung führt vom 20. bis
2P September in Prag die Deutschen Jugend -
Meisterschaften in den Rasensportarten durch .
Die jeweilig 6 leistungsfähigsten Mannschaften
des Reiches ermitteln im

'
Handball , Fußball

und Hockey ihren Meister . Das Gebiet Baden
ist im Handball mit seinen gebietsbesten HJ .-
und BDM . -Bannauswahlmannschasten , d i e
beide von dem Banne Karlsruh ?
gestellt werden , an den Endspielen be -
teiligt .

Während die HJ . in den Gruppenspielen
durch Siege über die Gebiete Westmark , Hes -
sen - Nassau und Moselland zum Gruppensieg
kam , mußte die BDM . - Mannschast Schwaben ,
Hochland und Salzburg schlagen . In den Grup -
penausscheidungsspielen siegte die HJ . in Kla -
genfurt unter denkbar ungünstigen Verhält -
nissen über das Gebiet Kärnten mit 11 :7 Toren

Der praktische Fiaker
Von F . S . G s ch m e i d l e r

Im Atelier Johann ' Canons ging es lustig
zu . Die angesehensten Wiener Maler , vor allem
Hans Makart , saßen an der Festtafel . Man aß ,
pokulierte , scherzte und schäkerte mit den
Frauen , die das Fest verschönten .

Makart , berühmt als Maler von Bildern
riesigen Ausmaßes und prunkvoller Auf -
machung , saß neben einer üppigen rotblonden
Frau , die ihm immer wieder zutrank . Makart
konnte aber nicht viel vertragen und spürte
schon, wie die Geister des Weins ihm allmäh -
lich die Sinne umnebelten . Doch die Frau
neben ihm hatte es darauf abgesehen , ihm ein
„Schwipserl " anzutrinken , und so kam es
schließlich , daß Makart immer wortkarger wurde
und zuletzt vom Sessel fiel und auf dem Fuß -
boden liegen blieb .

Lachend umdrängten Canon und seine
Freunde den betrunkenen Maler , der nicht
fähig war . sich zu erheben , so schwer lag ihm
das Essen und noch mehr der Wein im Magen
und in den Gliedern .

„Ja , was tun wir denn da ? " fragte Canon .
„Ich kann ihn doch da net so bocksteif und be -
soffen liegen lassen !"

„Ich hol an Fiaker "
, meinte Rahl , auch ein

Maler berühmten Namens , und kam richtig
nach ein paar Minuten mit einem etwas vor -
sintflutlichen Gespann zurück .

Unter großem Gejohle , begleitet von der gan -
zen Gesellschaft , wurde Makart in den Wagen
gesetzt , ohne daß er aus seinem Rausch auf -
gewacht wäre .

„Ich bitt ' Sie , passen S ' mir ja gut auf " ,
schärfte Canon dem Fiaker ein , „daß der Herr
so rasch wie möglich z ' haus kommt und daß
ihm unterwegs nichts zustößt . Kommen S ' dann
z'ruck und sagen S ' mir , wie 's war ."

Mit einem stillen Schmunzeln um die Mund -
Winkel stieg der Fiaker auf den Kutschdock und
fuhr davon .

Es dauerte nicht lange und er war schon
wieder zurück , meldete sich bei Canon , der ihn
besorgt fragte : „Na , wie war 's ? Ist alles gut
abgelaufen ? Ist ihm net unterwegs schlecht
wordn ? Wann er Jhna vielleicht den Wagen
beschmutzt hat , sagn Sie ' s nur , ich entschädige
Sie gern ."

Der Fiaker grinste . „Aber na , gnä ' Herr , es
is eahm nix gschegn "

, und dann setzte er breit
lachend hinzu : „i Hab eahm ja 's Fuattasackl
um 'bunden . .

Sein Wunsch
Der kleine Hartmann hat Zahnschmerzen .

Seufzend meint er zu der Mutter : „Ich wollte
nur , ich könnte meine Zähne rausnehmen , so
wie du !" — ho —

Etikette
Der große Kapellmeister Hans von Bülow

konnte eine Sängerin nicht leiden , weil diese
sich oft anmaßend benahm und gegen den guten
Ton verstieß . Als sie ihm eines TageS freude -
strahlend von ihm '

. Verlobung mit einem
Weinhändler Kunde gab , meinte Bülow :
„Nun , das hat ja den unschätzbaren Vorzug ,
Ihnen hinreichend Gelegenheit zur Beschästi -
gung mit Etikettesragen zu geben !" KK .

Was bringt der Rundfunk ?
Rcichsprogramm :

10.10—11 .00 Unterhaltsame zeita «nMische Konzert¬
musik

12.35—1<2.45 Ter Bericht zur La»«
15.Z0—16.00 Pi ?lwko >nzerte von Reger , Klavier -

stücle von Philipp Iarnach
16.M —17.00 Aomertante und tänzerische Klange
17 . 15—18 -30 Beschivinate Weisen der Kapelle Jan

Hoffmann
18 .30—10 .00 Ter Zeitspieael
19 .15—19.30 flrontberichte
19.45—20.00 Dr . Goebbels -Ar« «! „Das Zchulbei -

' spiel '
20.20—21 .00 Musikalische Unterlialtuna
21 .00—22 .00 Otto Dobrindt dirigiert

Deutschlandsender :
15 .30— 15 .55 Sine Zoldatcnkapclle , pielt
17 .15—18 .30 Mozart . Schumann . Graener
20 .15—21 .00 51ompomsten im Wasseurock
21 .00— 22.00 Aus dem Schassen von Karl Orss

und der BDM . konnte in Frankfurt in einem
schweren Spiel die Westmark ausschalten . •

In den nunmehr folgenden Endspielen er
Mitteln jeweilig 3 Mannschaften in eine :
Gruppe im Einrundensystem ihren Gruppen -
sieger , die dann um den 1 . und 2. Platz , und
die Gruppenzweiten um den 3. und 4. Platz
kämpfen . Die Karlsruher Jungens haben
gegen die Gebiete Wien und Niederschlesien
anzutreten . In der zweiten Gruppe stehen Kur -
Hessen, Sachsen und Niedersachsen im Kampfe .
Sämtliche Treffen sind vollkommen offen , und
oft werden die bessere Erfahrung und die bef -
seren Nerven den Ausschlag geben .

Wenngleich die Möglichkeit der Teilnahme
an den Endkämpfen von Kameraden geschaffen
wurde , die heute den grauen , blauen und brau -
nen Rock tragen und höheren Aufgaben dienen ,
werden die mit der Vertretung Badens beaus -
tragten Jungen sich der Berufung würdig
zeigen und das Werk ihrer abwesenden Käme -
raden vollenden .

Die BDM . - Mannschast kennt die vorgesehene
Gruppenzusammenstellung noch nicht . Sie fährt
in ihrer bekannten Aufstellung nach Prag und
steht mit den besten Aussichten in den Kämpfen .

Steinbach .

Oer Sport am Wochenende
Endkämpfe um dic Frauen - Handballmeisterschaft

2 . Tfchammerpokal - Schlußrunde im Fußball
Den Fußballfreunden bietet auch der kom -

mende Sonntag durch die Begegnungen der
2 . Tschammerpokal - Schlußrunde , deren Sieger
die Runde der „ letzten Acht" erreichen , recht
viel . Im Handball erfolgt der Abschluß der
deutschen Frauen - Meisterschaft mit dem End -
ruudenturnier in Magdeburg , an dem noch vier
Mannschaften beteiligt sind . Größere Veranstal -
tungen des Wochenendes sind weiter das große
Treffen der Amateurboxer in der Reichshaupt -
stadt , die Olnmpiajollen - Segelmeisterschast auf
dem Müggelsee und das Faustballturnier in
Frankfurt a . M . Die Hitler - Jug ^nd fetzt die
Reihe ihrer MeisterschaftskämAfe mit den Titel -
Wettbewerben im Kanusport in Breslau fort .

Die Frankfurter Herbst - Rudcrregatta , die
am kommenden Sonntag vom Frankfurter
Regatta - Verein in Gemeinschaft mit der HJ .
durchgeführt wird , sieht in 24 Rennen Boote
aus Frankfurt , Offenbach , Hanau , Heidelberg ,
Worms , Mainz , Wiesbaden , Koblenz , Neu -
wied , Gießen und Wetzlar am Start .

Die Reichsjugendsühruug , die in den letzten
Wintern eine verstärkte Schi - Ausbildung durch -
führt ? , , begann in diesem Sommer uun auch
mit einer verstärkten Ausbildung der Hitler -
Jugend im Bergsteigen . Diese Ausbildung
wurde in besonderen Bergfahrtengruppen vor -
genommen .

Estlands Europameister im Kugelstoßen 1338,
Kreek , ging in Riga an den Start und siegte
im Kugelstoßen mit 14,62 Meter und im Dis -
kuswersen mit 40,52 Meter . °

Familien - Anzeigen
Q eburien
Y Unser drittes Kind im Kriege , Til -
man Ernst Christoph , wurde uns heute
geschenkt . In dankbarer Freude : Jlse
Fischer geb . Dinse , z . Z . Stadt . Kran¬
kenhaus , Privatabtlg . Dr . H . Wagner ,
Martin Fischer, , z . Z . Wehrm . Karls¬
ruhe , Finkenschlagweg 15, 13. 9. 1943.

Y Reinhold , Martin . Unser Stammhalter
ist da . In großer Freude : Toni Beierle
geb . Schuhmacher , Karlsruhe , Werder -
str . 50, z. Z . Neues St . Vinzentiuskran -
kenhaus , Siegfried Beierle , Reg .-Insp .' ,
z. Z . Uffz . i. e. Geb .-Jäger -Rgt .

Y Dieter . Unser Bruno hat am 15. 9. 43
ein Brüderchen bekommen . In dankbar .
Freude : Emma Cramer , Khe .-Maxau ,
Erwin Cramer , z . Z . b . d . Wehrmacht .

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Margot Herzog

Otto Kehrer , Karlsruhe .
Wir haben uns verlobt : Hildegard Lara *
pert , Bruchsal , Schönbornstr . 21, Paul
Pierro , Amtsgerichtsrat , Bruchsal ,
Stfiillerstr . 12, z . Z . Leutn . in einem
Flak -Rgt ., 17. September 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Dipl .-

Ing . Eckhard Reustie , Uffz. , Vera
Reustie geb . Koblick , Karlsruhe , Karl -
str . 52, 15. September 1943.

D anksagungen
Für die anläßl . uns . Vermählung über¬
brachten Glückwünsche und Qeschenke
danken recht herzl . : Waldemar Nick¬
stadt , Uffz ., z . Z . im Osten , n. Frau
Hildegard geb . Großmann , Moltke -
straße 137, Karlsruhe .

In dem festen Glauben an eyi
baldiges Wiedersehen traf uns
hart u . unerwartet die traur .

Nachricht , daß uns . Ib . , hoffnungsv .
Sohn , Bruder , Schwager , Onkel und
Bräutigam

Pg . Alfons Schuler
Obergefr . in einer Panzer -Abtlg . ,
Inh . d . Verwund .-Abz ., am 18. 8. 43
im blüh . Alter von 30 J . bei den
Abwehrkämpfen im Osten für seine
geliebte Heimat d . Heldentod fand .
Karlsruhe , Rankestr . 8 , Straßburg ,
Gochsheim , 14. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Babette Schuler
Wwe . , Hedi Haberstock geb .
Schuler ; Walter Haberstock , z . Zt .
im Osten , nebst Kinder , Braut :
Maria Petri und Eltern .

«

Hart und unerbittlich nahm
mir das Schicksal nach Jcurzer
Ehe meinen innigstgeliebten ,

unvergeßlichen Mann , meinen über
alles geliebten , herzensguteh Sohn ,
uns . lieb . Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager , Neffe und Onkel

Alfons Oster
Gefr . in einem Grenad .-Regt . , Inh .
der Ostmed . Im blühenden Alter v.
23 Jahren starb er für seine geliebte
Heimat an einer im Osten zugezog .
schwer . Verwund , in ein . Lazarett .
Rastatt , Kehler Straße 12, Baden -
Baden , 14. September 1943.

In unsagbarem Schmerz : Frau
Gertrud Oster geb . Bender ;
Mutter : Frieda Oster Wwe . ;
Stabswachtmeister Eugen Gross ,
z„ Z . im Osten , u. Frau Amanda
geb . Oster ; Julius Peter ; Gefr .
Artur Peter , z . Z . im Felde ,
und Frau Lydia geb . Schäfer ;
Heinrich Walter u . Frau Emilie
geb . Peter mit Kind Rosemarie
und alle Verwandten ; Schwieger¬
eltern : Robert Bender und Frau
Emma , sowie alle Angehörigen .

Die Beerdig , findet am 17. 9. 43,
um 17 Uhr auf dem Ehrenfriedhof
in Rastatt statt .

Wir erhielten die schmerzl . ,
unfaßbare Nachricht , daß uns .
innigstgeliebter u . unvergeßl .

Sohn , Bruder , Enkel , Neffe , Onkel ,Vetter und Schwager , Soldat
Max Martin

im Alter von 19 J . am 10. 8. 43 bei
den schweren Kämpfen im Osten d .
Heldentod gefunden hat . Er wurde
fern von s. Heimat zur letzten Ruhe
gebettet und folgte s . Ib . Vetter u .
Ib . Onkel binnen 6 Monaten nach .
Karlsruhe , Gluckstr . 8 , 11. 9. 43.

In tiefem Schmerz : Seine Eltern :
Eugen Martin u . Frau Anne get >.
Dukek mit Sohn Engelbert , Schwe¬
ster : Else Frieß , Fam . Adolf Frieß ,
Kuppenheim ; Fam . Luise Dukek
mit Tochter Emma , Fam . Luise
Staub Wwe . mit Tochter Emma ,
Fam . Willi Dukek , z . Zt . im Ost . ;
Frau Emma Droll .

Nach Gottes unerforscht . Rat¬
schluß fand unser Ib ., einz .,
unvergeßlich . , sonniger Sohn ,

Bruder und Neffe , Obergefreiter
Arthur Gerner

im Alter von 22 J ., kurz vor seinem
Urlaub , den Heldentod für s. gel .
Vaterland . Er erlag s . schweren Ver¬
letzungen in ein . Feldlaz . im Osten .
Khe .-Durlach , Anton -Bruckner -Str . 8 .

In tiefem Schmerz , aber im festen
Glauben an ein Wiedersehen in
der Ewigkeit : Fam . Ludwig Ger
ner und alle Angehörigen .

Unsagbar hart u . kaum faßbar
erhielten wir die tieftraurige
Nachricht , daß unser Ib . , hoff¬

nungsvoller Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel , Neffe u . Enkel , Gefr .

Oswald Anti
Inh . des EK . 2 u . des Inf .-Sturmabz .,
am 9. 8. 43 sein noch so jg . Leben ,
kurz vor seinem 21 . Geburtstag , für
seine geliebte Heimat dahingab . Er
ruht im Osten , fern s. Ib . Heimat .
Weier , 10. Sept . 1943.

In unsagbar . Leid : Markus Anti II
u. Frau Amalie geb . Goos ; Ober -

f
efr . Markus Anti und Familie ,
bersweier ; Uffz . Josef Fink und

Frau Barbara geb . Anti u . Kinder ,
Bühl ; Soldat Josef Anti , z .- Zt . im
Osten , und alle Anverwandten .

Qn faßbar hart u . schwer traf
uns die traurige Nachricht , daß
uns . Ib ., gt . , immer hilfsber .

Bruder , Schwager u . Onkel , Gefr .
Joseph Kratzmeler

nach kurzem Fronteinsatz im Osten
am 19. 8. 43 im Alter von 36 J . den
Heldentod fand .
Bruchsal , Neibsheim .

In tiefem Schmerz : Anna Lampert
geb . Kratzmeier ; Wendelin Lam¬
pert , Obw ., und Kinder , Obgefr .
Karl Kratzmeier , z . Zt . im Osten ,
Anna Kratzmeier geb . Rindarspa -
cher und Kinder .

Unerwartet und noch unfaß¬
bar kam die Nachricht , daß
durch ein hartes Schicksal uns .

Ib . Sohn und Bruder , mein unver¬
geßlicher Bräutigam

Jodokus Schnaible
Obergefr . in einer Art .-Einheit , am
30. 7. 43 im Osten im Alter von 24 J .
sein junges Leben in treuer Pflicht¬
erfüllung für s. geliebte Heimat gab .
Gaggenau Ottenau , 10. Sept . 1943 .

In tiefer Trauer : Familie Jodok
Schnaible , ' Familie Hidscherich ,
Wendelin und Tekla Schnaible, -
seine lb . Braut Hedwig Friedrich
und alle Anverwandten .

Tief erschüttert erhielten wir
die kaum faßbare ; traurige
Nachricht , daß uns . herzensgt . ,

hoffnungsv »Sohn , innigstgej . , lebens¬
froher Bruder , Schwager u . Onkel ,
unser aller Sonnenschein , Obergefr .

Sigmund Knebel
fern seiner geliebten Heimat am
25 . 8. 43 im Alter von nahezu 29 J .
im Osten den Heldentod fand .
Bruchsal , Talstr . 21, 10. Sept . 1943.

In tiefem Schmerz : Herrn . Knebel
und Frau Theresia geb . Knebel ;
Ferdinand Knebel und Frau Maria
geb . Berghöfer ; Julius Essig und
Frau Elisabeth geb . Knebel ; Carl
Bulling und Frau Irmgard geb .
Knebel mit Kind Heino .

Statt einem frohen Wieder¬
sehen erhielten wir die kaum
faßbare Nachricht , daß unser

Ib . , gut . Sohn , unser geliebter Bru¬
der , Schwager u . Onkel , Obergren .

August Knoll
am 15. 8. 43 im blüh . Alter von 19 J .
im Osten den Heldentod gefunden
hat . Unvergessen von s. Lieben ruht
er nun in fremder Erde . Er folgte
sein . Bruder Wilhelm im Tode nach .
Heidelsheim , Bretten , 9. Sept . 1943.

In tiefem Schmerz : Philipp Knoll
u . Frau , tmil Bauer u . Frau Luise
geb . Knoll u . Kind Erika , Obgefr .
Albert Knoll u . Frau Elsa geb .
Mohrhardt und Kind Robert .

«
In tiefes Herzeleid brachte uns
die unfaßbare Nachricht , daß
uns . Ib ., einz . , braver u . hoff¬

nungsvoller Sohn , mein lb . Bruder ,
Schwager , Onkel u . Neffe , Forstgeh .

August Fauth
Gefr . in einer Auf kl .-Schwadron ,
am 9. 3 . 43 im blüh . Alter v . 21% J .
in den schwer . Kämpfen im Osten
sein jg . Leben für seine geliebte
Heimat hingab . Unvergessen von s .
Lieben ruht er im fernen Osten .
Bühlertal , 10. Sept . 1943.

In unsagbarem Schmerz : August
Fauth , Förstwart , und Frau Anna
geb . Kist ; Obgefr . Alfons Wolf ,
z . Zt . im Osten , und Frau Elsa
geb . Fauth mit Kind Eberhard u .
alle Angehörigen .

Bei den schweren Kämpfen im
Osten fand nach vierjähriger ,
treuer Pflichterfüllung unser

lieber , einziger Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Karl Fester
Obergefr . in einem Gren .-Regt .,
am 16. August im Alter von
34 Jahren für sein geliebtes Vater¬
land den Heldentod .
Lichtenau , 14. September 1943.

In tiefem Leid : Friedrich Feßler
und Frau Dorothea geb . Tirneus ;
Ernst Lutz , z. Z . im Osten , und
Frau Lina geb . Feßler , und Kind
Fritz , nebst allen Anverwandten .

Trauergottesdienst am 19. Sept . 43 ,
nachm . 14 Uhr in der Kirche zu
Lichtenau .

jJjgLi Statt des ersehnten Lebens -
ÄgjjJ Zeichens erhielt ich nach bang .

Warten die schmerzl . Nachr .,
daß mein einziger , Heber Sohn

Otto Westermann
Kanonier in einem Art .-Regt . , im
blüh . Alter von 21 J . bei d . schwer .
Abwehrkämpfen i . Ost . am 23 . 8. 43
den Heldentod für s . gel . Heimat
erlitten hat . Fern der Heimat wurde
er am gleich . Tage v . s . Kameraden
zur letzten Ruhe gebettet .
Oberndorf , 11. Sept . 1943.

In tiefem Leid : Frau Ottilie We¬
stermann und Angehörige .

Nach kurzen , glück ! . Urlaubs¬
tagen nahm uns d . Vorsehung
am 27. 8 . 43 uns . einz . , sonnig .,

nur Freude bereitenden , hoffnungs¬
vollen Sohn , Enkel und Vetter im
Alter von 22 Jahren , Leutnant

Kurt Vögele
Flugzeugführer und Beobachter . Er
war ausgezeichnet mit dem EK . 1
u . 2, mit der silb . und bronz . Front¬
flugspange , Stammführer des JV .
Ettlingen u . Abiturient Jahrg . 1940.
Er hat sein Leben in seit . Tapferkeit
vollendet für Führer , Volk u . Vater¬
land u . ruht auf einem Heldenfried¬
hof im Westen .
Ettlingen , Karlsruhe , Sausenheim ,
Neustadt a . d . W .

In tiefem Schmerz : Oskar Vögele
und Frau Elise geb . Dolde nebst
Anverwandten , Anneliese Roth .

Mein innigstgeliebter Mann u .
gut . Lebenskamerad , der treu¬
sorg . Vater s . kl . Egon , unser

lb . Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager u . Onkel , Obergefr .

Wilhelm Neukert
Sparkasseninspekt ., starb am 7. 1. 43
an den Folgen s . schwer . Verwund ,
im Alter von .33 J . für seine geliebte
Heimat . Er ruht in Algier .
Malsch , 9. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Frau Anna Neu¬
kert Wwe . geb . Lang und Kind
sowie Angehörige .

Die Sparkasse verliert einen tücht . ,
stets arbeitsfreud . Beamten , treuen
Mitarbeiter u . lb . Kameraden . Sein
Wirken u . Schaffen , sein Leben u .
sein Opfertod sichern ihm ein
dauerndes , ehrendes Gedenken .

Verwaltungsrat und Gefolgschaft
der Bezirkssparkasse Malsch .

«
Unfaßbar hart u . schwer traf
uns die traurige Nachricht , daß
im Kaihpf gegen den Bolsche¬

wismus unser Ib . , guter Sohn und
Bruder , Grenadier

Alfred Wilhelm
am 24. 8. 43 im Alter von 19 J . sein
jg . Leben für die geliebte Heimat
gab . Er ruht fern , unvergessen von
s . Lieben auf einem Heldenfriedhof
im Osten .
Mösbach , 8. Sept . 1943 .

In tief . Leid : Karl Josef Wilhelm ,
Frau Mathilde Wilhelm geb . Rum¬
mel ; Rupert Wilhelm u . Anverw .

Mit den Angehörigen bedauern auch
wir den Verlust eines Ib . , pflicht¬
getreuen Arbeitskameraden , dem wir
stets ein ehr . Andenken bew . werd .

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Fa . Sutterer & Cie . , Mösbach .

Nach schwerem , mit Geduld ertrag .
Leiden ist am 10. Sept . 1943, wohl¬
vorbereitet , unser lb . Mütterlein

Frieda Müller Wwe.
geb . Weiland , Trägerin des gold .
Mytterehrenkreuzes , im Alter von
62 J . heimgegangen in d . Ewigkeit .
Karlsruhe , Scheffelstr . 55, 16. 9. 43 .

In tiefer Trauer : Die Kinder .
Die Beerdigung fand auf Wunsch
der Verstorbenen in aller Stille statt .

Nach langem Leiden verstarb heute
unser lieber Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwag . u . Onkel

Karl Farr
Wagnermeister i. R .

im Alter von 72 Jahren .
Khe .-Rüppurr , Dahlienweg 2.
Kleinsteinbach , 15. September 1943.

Im Namen all . trauernd . Hinterbl . :
Fam . Koblisch -Farr .

Beerdigung : Samsta 'g , 18. 6ept .
1943, 3 Uhr , Friedhofk . Rüppurr .

Nach einem arbeitsreichen Leben
starb am 13. Sept . meiy lb . Mann ,
unser lieber , guter , treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , ScKwager und Onkel

Franz Jos . Weineich
im Alter von 71 Jahren .
Wir haben ihn in aller Stille ,
in Mühlburg beigesetzt . Für die
aufrichtige Anteilnahme , sowie die
Kranz - und Blumenspenden , unsern
herzlichsten Dank .
Karlsruhe , 15. September 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen .

Stellen - Angebote
PALI. Frühvorstellung . Des großen

Erfolges wegen wiederholen wir
Sonntag vorm . 11 Uhr die herrliche
Bildfolge „ Wo die Alpenrosen
blüh 'n" . Jugendliche zugelassen .

Mann für Nachtwache (Bürobetrieb
Kaisexstraße ) gesucht . S 64373

| Führer -Verlag Karlsruhe . UFA-THEATER und CAPITOl . Heute
2.45, 5.00, 7.30 Uhr der Terra -Film
„ Wenn die Sonne wieder scheint "
mit P. Wege ner , P. Klinger , B.
Löbel , M . Koppenhöfer . Regie :

' B.
Barlog . Der bekannte Roman des
fläm . Dichters Stijn Streuvels „ Der
Flachsacker " bildet den stofflichen
Vorwurf dieses Films . Jugend ab
14 Jahre zugelassen .

Anwaltsgehilfin bzw . Stenotypistin
a . 1. Okt . od . spät , gesucht . Dr .
Ingenohl & Klumpp , Rechtsanwälte ,
Karlsruhe . Kaiser straße 94.

Bürokraft , auch halbtags weise , für
Handwerksbetr . gesucht . EI 64382

| Führer -Verlag Karlsruhe .

| Stellen - Gesuche UFA-THEATER. Zum letzten Mal Sonnt .
11 Uhr „ Der frohe Som tag vormit¬
tag " . 2 Stunden Lachen unter dem
Motto „ Kinder , wie die Zelt ver¬
geht '.'. Jugend nicht zugelassen .

Mein geliebter Mann , unser so
sehr für uns besorgter lb . Vater ,
Hauptlehrer a . D . •

Pg. Hans tiebhart
Schwerstbeschädigter des jetz . Welt -

Einkäufer . Welches Industriewelk
Badefts benötigt solchen ? Glän¬
zende Erfolge in der Versorgung
der Belegschaft seiner bisherigen
Tätigkeit nachweisbar . Sehr gute
Beziehungen z . Lebensmittel -, Ge¬
müse - u . Obstgroßhandel , zur Kon¬
serven -, Zigarren - u . Tabakindu¬
strie . 64284 Führer -Verlag Khe .

ATLANTIK. „ Der junge Graf !". Jug .-
Verbot ! 3.00, 5.15, 7.30 Uhr . So .
2.30, 4.45. 7.30 Uhr .

n krieges, wurde heute von seinem
schweren Leiden erlöst .
Khe .-Hagsfeld , 16. September 1943.
Hans -Schemm -Straße 15.

In stillem Schmerz : Frau Elisabeth
Liebhart geb . Bender , u . Kinder .

Beerdigung : Samstag , 18. Sept .
1943, 11 Uhr , in

^
lagsfeld .

KAMMERLICHTSPIELE Karlsr . zeigen
„ Sechs Tage Heimaturlaub " . Beg .
3.00, 5.15, 7.30. Jug . üb . 14 J . zugel .jDame , 34j ., perf . Französ . u . Engl .,

Steno u . Schreibm ., sucht Stelle
im besetzt . Ost - od . Westgebiet ,
gerne auch als Arzthilfe . S 64978

RHEINGOLD. Ab heute 3.00, 5.\15, 7.30
„ Frauen sind keine Engel ". Wo¬
chenschau . Jug . über 14 Jahre zug .

Nebenbeschäftigung sucht Frl. v . 20
hl « 7? Uhr 63 Ä48A4Führ -Verl khe

SCHAUBURG . Ab heute 3.00, 5.15, 7.30
„ Die Jungfern vom Bischofsberg ".

_ Amtliche Tausch Durlach . Skala . Ab heute 3.00, 5.15,
7.30 „ Der Schritt ins Dunkel " . Wo -

Karlsruhe . Erfassung und Musterung
der weibl . Jugend des Geburtsjahr¬
gangs 1925 der Stadt Karlsruhe ein¬
schl . Vororte 20. Sept . 8 Uhr beim
Meldeamt f . d . Reichsarbeitsdienst
Karlsruhe , Karlstr . 38, Zi . 8a . Mit¬
zubringen sind : Geburtsschein (Fa¬
milienbuch . Ahnenpaß , Taufschein ) ;
Ab schtuß -Sc h'utzeug ni ss e , Lehrver¬
träge . Nachweise über die Berufs¬
ausbildung ; Ausweise oder BescheU

Silberfuchs od . Blaufuchs zu kauf ,
ges . Gut . Schmuck oder Oelge -
mälde kann in Zahl , gegeb . werd .
Ei 64047 Führer -Vertag Karlsruhe ,

Durlach . M.T. w - 91880 5.00, 5.15, 7.50
Bauernkomödie „ Floh Im Ohr " . Da¬
zu : Schwimmen u . Springen . Tonw .
Jugd . nlchl zugel . Wochenschau .Aktentasche , größere , od . kl . Leder -

koffer ges . Gebot . Jagdglas , Plat¬
tenphoto , 9X12 , Taschen Weckeruhr .
13 64053 Führer -Verlag Karlsruhe .

Durlach . Kammerlichtspiele zeigen
tägl . 5 u . 7.30, So . ab 3.00. „ Wetter¬
leuchten um Barbara " . Jugend Uber
14 Jahre zugelassen .

Tiermarkt Bruchsal . Palost . 17. bis 22. 9. 43.
„ . . . und die Muiik spielt dazu " .

nigung über Zugehörigkeit zum
BDM, NSDAP , zum RLB (Luftschutz¬
bund ) , zu einer Gliederung des DRK
(dazu auch Nachweise über die
Ausbildung , Sanitätsschein od . Per¬
sonalausweis DRK) ; Nachweis über
den Besitz des Reichssportabzeich . ;
Freischwimmerzeugnis , Rettungs -
schwimmerzeugn 'is , Grundschein , Lei -
stungsschein , Lehrschein der Deut¬
schen iebensrettungsgemeinschaft
(DLRG), Nachweis über Staatsange¬
hörigkeit . Für einen etwaigen Zu¬
rückstellung santrag sin -d die erford .
Beweismittel mitzubrirrgen . Wer sei¬
ner Gestellungspflicht nicht oder
nicht pünktlich nachkommt , macht
sich strafbar . Eine Dienstpflichtige ,
die durch Krankheit an der Gestel¬
lung verhindert ist , hat hierüber ein
Zeugnis des Amtsarztes oder ein
mit dem Sichtvermerk des Amtsarz¬
tes verseh . Zeugnis eines and . be¬
amteten Arztes vorzulegen . Völlig
Untaugliche (Geisteskranke , Krüppel
usw .) können auf Grund eines In
vorh . Satz gen . Zeugn . von der Ge¬
stellung zur Erfassung u . Musterung
befreit werden . Ferner sind befreit :
1. Verh ., Verw . u . Geschied . ; 2 . Per¬
sonen , die am 15. 8. 43 im Besitze
eines Arbeitsbuches oder einer Er¬
satzkarte waren ; 3. Pers . , die be¬
reits den RAD abgeleistet haben
(Inh . des RAD-Passes ) . Eine Dienst¬
pflichtige , die am Erfdssungs - und
Mus 'terunigstage aus zwing . Gründen
vom Ort Ihres dauernden Aufent¬
halts abwesend sein muß , hat Dauer

ab Samstag i. Gasthaus z . „ Löwen "
in Oberkirch zum Verk . Schlacht¬
vieh w i rd e ntg e g e n g e frommen -
Hügel,

'
Viehkaufmann . "

Bruchsal . Central . 17. bis 20 9. „ Floh
im Ohr " . Eine bäuerl Komödie .
Jugend verboten .

Entlaufen - Entflogen
Graben -Neudorf . Erbprinzen -Llchtsp .

„ Der groBe Schatten " . Samstag , 18
9./ 20 Uhr , Sonntag . 19. 9., 15 u . 20
Uhr . Jugendl . haben keinen Zutr .Riesen -Dackel Nähe Händelstr . entl .

Hört auf d . Namen , Peterle " . Ab¬
zugeben gegen hohe Belohnung .
Fischer , Khe ., Leibnizstr . 6 .

Ettlingen . Uli . Wo . 7.30, Sa , 5.15 u .
7.30, So . 5 00, 5.15 u. 7.50, Fr . bis

Mo . „ Fahrt Ins Abenteuer " . Sa u .
So in 1. Vorst , hat Jugend Zutritt .Wellensittich entflogen . Geg . gute

Belohnung abzugeben bei Kistner ,
Bühl , Adolf -Hitler -Streße 105. Rastatt . Resl . Heut « 20 Uhr „ lache ,

Verloren Rastatt . SchloB -Lichtspiele zeigen ab
heute 20 U - „ Karneval der liebe " .
Wochenschau .Zeltbahnregenumhang , grüner , irl

Bruchsal am 15. 9., zw . 12—1 Uhr ,
am Fahrkartenschalter von Jungen
verl . Gehört Schwerkriegsbeschäd .
u . ist i . Fundbürp am Bahnhof abz .

Gernsbach . Stadthalle - lichtspiele .
„ Sophienlund ". Freitag . Samstag ,
Mo . 20 Uhr , So . 14, 17 u . 20 Uhr .
So . 14 Uhr Jugend kleine Preise .

Aktenmappe , gelbe , mit Papieren ,
verloren ; Gegen gute Belohn , abz .
Winkler , Khe ., Werderstr . 78, II .

B.-Bad « n. Aurelia -Lichtspiele . „ Ich
vertraue Dir meine Frau an ". Tagl .
4.30, 7.50, So . 2.00, 4.30. 7.30 Uhr .
Jugendl . nicht zugelassen .

Theater Baden -Baden . Film-Palast . „ Tragödie
einer liebe ". Tägl . 4.30, 7.30, So .
2.00, 4.50, 7.30 Uhr . Jq . nicht zugel .BAD. STAATSTHEATER. Großes Haus .

Fr., 17. Sept ., 18 Uhr , 1. Fr .-Miete ,
„ Der Wildschütz ", kom . Oper , Sa .,
18. Sept ., 18 Uhr „ Die oder keine " ,
Optte . — Kleines Theater : Sa ., IL.
Sept ., 18 Uhr „ Zwischen Stuttgart
und München ", Lustspiel .

B.-Baden . Kino de , Westens . 19.30 U.
„ Die Nacht der Verwandlung ".

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Fr. bis
einschl . Mo . „ Nachtfalter " . Jugend
nicht zugelassen .

Achern . Tlvoll -llchtsplele . Fr. bis
Mo „ Nachtfalter " . Jugendverbot .Filmtheater

und Grund der Abwesenheit dem
Meldeami für den Reichsarbeits -
d'ienst , Karl str . 38, schriftlich mitzu¬
teilen und sich nach Rückkehr un¬
verzüglich persönlich zu melden .
Der Polizeipräsident — Abtlg . II .

Vermischtes

GLORIA und PALI. 2.J0, 5.00 , 7.30 U.
„ Die Wirtin zum Weißen Röß 'l". Ein
köstl . Lustspiel . Jg . ab 14 J . zug .

Kehl Union -Theater . Bis einschl . Do .
der Farben -Großfllm „ Münchhau¬
sen " . Wochenschau . Jg . nicht Zug .

Offenburg . Park . ..Münchhausen ".
Jugendl . nicht zugelass . Beg . Fr. u .
Sa 5 ii 7.30. So . ab 1.30.

Ottenburg . Stadthalle . „ Münchhausen "

Jugendl . nicht erlaubt . Beginn :

RESI. Des großen Erfolges wegen 2.
Woche „ Dunkelrote Rosen " , ein
eleg . Lustspiel . Beg . 2.45, 5.00, 7.30.
Jugendliche über 14 Jahre zugel .

Kostümjacke , schwarz . Im D-Zug
Stuttgart —Karlsr . am 15. 9. entwen¬
det worden . Die Dame im hellen
Mantel wird ersucht , die Jacke a .
d . Fundbüro Karlsruhe abzugeben ,
widrigenfalls erfolgt Anzeige .

GLORIA und RESI. So . vorm . 11 Uhr
noch einmal Märchen Vorstellung :
„ Schneewittchen und die sieben
Zwerge ". Dazu der lust . Kaspe/I -
fil-m „ Die Zauberkiste " . Eintritt :
Kinder ab —.30, Erw . ab — .50 Ml .
Vorverkauf ab Sair .st . 3 Uhr .

Wo 7.30, Sonntag ab 1.30 Uhr
Lahr. Schwariwald . „ Tragödie einer

Liebe " . Jugendl . nicht erlaubt . Beg
Wo . 7.30, Sa . 5 u . 7.30, So . ab 2.30.

'

Lahr. Palast . „ Reifende Mädchen ".
Jgdl , nicht erlaubt . Beq Wo . 7.30
So . ab 2.30 Uhr .

Veranstaltungen
COIOSSEUM 'THEATER. Heute 7.30 Uhr

zum 2. Male „ Neue Colosseum *
Sterne " . Ein Variteprogr . ersten
Rar »g ., mit viel , neuer » Attraktion .
Sa . u . - So . Nachmittagsvorstellung .
Beginn 3.30 Uhr . Vorverk . bis ein -
schließl . So . a . d . Theaterk . ab 3 ^

CENTRAI-PALAST Karlsruhe . Heute
T? .30 Uhr unser neues Variet ^ pro -
gramm „ Kunst , Humor u . Artistik '

mit 8 erstkl . artist . Darbiet . Kap .
F. Martens u . seine Solisten brin¬
gen „ Gern gehört , immer neu " .
Vorverkauf ab 17 Uhr an d . Kasse ^

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Varietö *
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16 u . 20 Uhr
Konzert des Slnf .- u. Kurorchest .

K. d. F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . Volksbildungswerk . Heute

19.30 Uhr , Nowacksaal : Vortr . nv[J
Film , Hans Arenz (Berlin ) : ».Mit
deutschen Fischdampfern unter¬
wegs ". Erlebnisse und Abenteuer
im Eismeer . Karten 1.— ft )l , sut
Hörerk . 0,60 , Wehrm . u . . HJ . 0.50
bei Kdf „ Walds tr . 40a (Ludwigsplh

Karlsruhe . Vier groß © bunte Abende
in d . Festhalle heute Freitag , 17., Sa -.,
18., So . 19., Mo . 20. Sept ., jewei «
19.30 Uhr „ Meisterabend froher
Unterhaltung " . Spitzenleistungen
erster Variete -Künstler , u . ? •
Oaudine und ihre Schlingel , &['e
großmusikalische Attraktion . Ein¬
trittskarten von 1.— bis 4.— J®*
in d . KdF .-Vorverkaufsstelle , WalO "
straße 40a und bei den Betriebs -
obm . und KdF .-Warten . _

Karlsruhe . Musikalische Kostbarkei¬
ten im Marmorsaal des Karlsruher
Schlo/ses . Samstag , 18. Sept ..
Uhr . u . Sonntag , 20. Sfept . , 11-0"
Uhr : Moiart -Konzert . Ausführende :
Karlsruher Kammerquartett für alte
Musik und Kammersängerin klse
Blank , Bad . Staatstheater . Karten
zu M i. d . KdF .-Vdrverkauts -
steile , Waldstr . 40g (Ludwigspi ^ L

NSRL — Sportkreis Bühl . 19. Sept
Turn, und Sporttag auf den
wiesen in Achern . Beg . 9 Utif .
Wettkämpfe . U Uhr : Sportschau -
Sport kreisführer . -

Offenburg . Ein meisterlicher Abend
Albrecht Schönhals . Mittwoch z*-
Sept . „ Drei Könige "

, Beg . 19.30 W-
Ei'ntr . nur im Freiverkauf ab *•
in den bek . Vorverkaufs st . Ortswai -

*tunq Nord u . West : Zigarrenhaui
Busam , Ad .-Hitl .-Str . 56; Ortswalt | ;
Ost : Pg . Franz Müller , Zellerstr . Zö,
Ortswaltung Süd : Pg . Walter Stei¬
ger , Friedrichstraße 39. \ _

Geschäftliche
Emp fehlungen

Die Weideabtriebe von den
weiden und Aufzuchtstationen a ®
Bad . Pferdestammbuches f' nc*®r ._c.
folgenden Terminen statt : Hedde -

heim : 18. Sept .. 10 Uhr ; Rastatt : ^
Sept ., 9 Uhr ; Sinsheim a . <ü . ur». : •
Sept ., 9 Uhr ; Liedolsheim : 29. SeP 1-
9 Uhr . Der Vorsitzende : gez .
haar , Landestachwart f. d . Gru .^ x
„ Pferde " . J42 *& >

Zerrissene StrUmpfe geben Sie» ina >« ne a » «i»pie umpn
Anfußen (Vi Punkt ) und Autnenm
von Laufmaschen unabge sehnig
und . gewaschen ab bei >ona
Karcher , Ottenau , Ebersteinst r.

Kreis Rastatt
Baden -Baden . Städtische «

Wir kaufen Kastanien von ' < e
ner ' aufwärts , nur ganz , , irhof
Ware Abzuliefern : Stadt . H'°

.
'

B.-Lichtental . Geroldsauerstra ^
Montags bis Freitags . Preis
7 " - "ner 2.— 'M . (® '

\
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